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Kurze Tagesüberficht
r sozialen Ausschuß des Reichstages gab der Neichs-

l,rdeitsminister Brauns eine Erklärung zur Erwerbslosen -

jrage ab , der Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius sprach
lzur Wirtschaftslage , der Reichsfinanzminister zur Finanz -

läge. Der Zweck der Verhandlungen ist, die Rot der Arbeits¬

losen zu mildern .
2« der Votjchafterkonferenz soll nach Havas beschlossen

voroen sein, die Militärkontrolle in Deutschland weiter auf-
rechtzuerhalten bis zur Durchführung einer RUHe von Ent -
Mssnungsverpflichtungen . Zn Berlin ist man über diesen
Beschluß sehr enttäuscht.

Polen h .t eine unfreundliche ablehnende Note in der
Angelegenheit des Stickstoffwerkes in Chorzow au die
Meichsregierung gerichtet.

Zu Warenhandel ist die deutsche Ausfuhr mit 13 Mil -
lioi wieder aktiv , während durch Goldeinfuhr sich eine

j Passivität von S1 Millionen ergibt .
Poincare will den Franken erst nach Weihnachten stabi¬

lisieren, während Belgien zurzeit die letzten Schritte für die
Mhrungsfestig ing unternimmt , wozu ihm England eine
Anleihe gewähre » will .

Ser Reichspräsident in Bremen.
Lebhafte Ovationen für Hindenburg.

T .U . Bremen . 21 . Okt . Der Besuch des Reichspräsi¬
denten y . Hindenburg in Bremen ist von herrlichemWetter
begünstigt . Sämtliche Straßen , die der Reichspräsident

gerührt , sind schon seit srüher Morgenstunde von Vereinen ,
Innungen und Schulen dicht besetzt. Der Reichspräsident ,

sder bereits in den frühen Morgenstunden hier eingetrossen
s war, wurde um 9,15 Uhr offiziell empfangen . Der Präsi¬
dent des Senats , Bürgermeister Dr . Donandt , begrüßte
den Reichspräsident , der von seinem Sohn , Staatssekretär
Meißner und dem bremischen Gesandten in Berlin beglei¬
tet wird . Beim Verlassen des Bahnhofs wurden dem

tReichspräsidenten von einer ungeheuren Menschenmenge
liedhafte Ovationen dargebracht . Die Kapelle des
Reichswehrbataillons spielte das Deutschlandlied , unter
dessen Klängen der Reichspräsident die Front abschritt ,
um dann die Vorstellung der Spitzen der Behörden ent -

igegenzunehmen. Auch zahlreicheOffiziere der alten Armee
varen erschienen, darunter Admiral Souchon und Gene¬

ral v . Lettow -Vorbeck.
Nach dem Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie fuhr der

Reichspräsident neben Dr .Donandt unter Vorantritt einer
Abteilung Schupo zum Rathaus , vor dessen Portal Stu¬
denten in vollem Wichs Aufstellung genommen hatten . Im
Kaminzimmer des Rathauses wurde der Reichspräsident
vom gesamten Senat und dem Präsidium der Bürgerschaft
empfangen . Kurz nach 10 Uhr verließ der Reichspräsident
das Rathaus , um sich in die Liebfrauenkirche zu begeben.
Auf dem Wege dorthin hattenAbordnungen der Veteranen
von 1864, 1866 und 1870/71 Aufstellung genommen , dar¬
unter auch eine Abordnung von dreiMitgliedern der Regi¬
menter , denen Hindenburg früher angehörte , des Z .Garde -
regiments und 91 . Infanterieregiments . Der Reichs¬
präsident zeichnete mehrere der alten Veteranen durch
Ansprachen aus . Am Kirchenportal wurde der Reichs¬
präsident vom Bauherrn der Liebsrauenkirche und dem
Geistlichen empfangen und zu dem Ehrenmal des Infan¬
terieregiments 75 geleitet , wo er einen Kranz niederlegte .
Unter Orgelklängen verließ der Reichspräsident dann die
Kirche . Bei dem Betreten des Liebfrauenplatzes brach die
unübersehbare Menschmenge wieder in stürmische Hoch¬
rufe aus .

Darauf trat man in acht Wagen die Fahrt nach dem
Hafen an , wo der Reichspräsident auf dem Dampfer „Her¬
bert

" eineHafenrundfahrt unternahm , an die sich einFrüh -
lkick auf dem Lloyd-Dampfer „Fulda " anschloß.

T . U . Bremen , 21 . Okt . Um 3 Uhr nachmittags begab
llch Reichspräsident von Hindenburg zur Bürgerparkspiel -

^ iese , um der Veranstaltung des Bremer Bundes für Lei¬
besübungen beizuwohnen . Aus eine Ansprache des Vor¬
sitzenden des Bundes antwortete der Reichspräsident mir
folgenden Worten : Ich sage meinen herzlichsten Dank ,

ich hierher kommen durfte , um mich zu überzeugen ,
die körperlichen Uebungen hier gepflegt werden , wtr

brauchen diese in einer Zeit , wo es für die Männer keine
Armee mehr gibt . Denn in einem gesunden Körper ist
°uch ein gesunder Geist zu finden . Ihn haben wir nötig ,
Um wieder zu Ehren zu kommen . Fahren Sie fort mit den
Uebungen und denken Sie dabei an das deutsche Vater -

Eud . dem wir Herz und Hand gehören und geloben Sie
treu zu sein in guten und schlechten Tagen . Reichs¬

präsident von Hindenburg schloß seine Worte mit einen «

dreimaligen Hoch auf das deutsche Vaterland . Währeno
der Veranstaltung kreiste ein Flugzeug über dem Platz
und warf einen Blumenstrauß ab . Der Reichspräsidenr
nahm dann denVorbeimarsch der verschiedenen Turn - und
Sportverbäyde und der Schuljugend entgegen . Gegen 4
Uhr begab sich der Reichspräsident wiederum in die Woh¬
nung des Senators Bömers .

«-
T .U . Bremen , 21 . Okt . Bei dem Festmahl im Rathaus

in Bremen wurde der Reichspräsident vom Präsidenten
des Senats der Freien und Hansestadt Bremen Dr . Do¬
nandt begrüßt , d'er seiner Freude darüber Ausdruck gals,
den Reichspräsidenten in den Mauern der alten Hanse¬
stadt begrüßen zu können und der großen Verdienste Hin-
denburgs als Feldherr und Führer des Reichs in Krieg
und Frieden gedachte. Die Freie Hansestadt Bremen habe
es von altersher als ryre vornehmste Pflicht betrachtet ,
dem Reiche zu dienen und für seine Größe und Wohlfahrt
zu arbeiten . Seine Rede klang aus in ein begeistert aus¬
genommenes Hoch aus den Reichspräsidenten .

In seiner Erwiderung dankte der Reichspräsident für
die herzliche Aufnahme und gab seiner lebhaften Freude
darüber Ausdruck , daß der alte ungebrochene Hanseaten¬
geist das wirtschaftliche Leben der Stadt aus dem Chaos
der Nachkriegsjahre wieder zu neuer Blüte erweckt habe.
Auch er habe die Zuversicht , daß Bremen trotz allem Har¬
ten und Schweren , das immer noch auf uns laste, einer
neuen Entwicklung in Handel und Schiffahrt entgegen¬
gehen werde . Letzten Endes zum Wähle und Gedeihen
des deutschen Volkes , dem unsere Liebe und unser höchstes
Streben gelte . Auf diesem Wege werde ihm seine alte
staatliche Form zur Erfüllung seiner großen Aufgaben am
besten dienen . Sein Hoch galt der Freien Hansestaot
Bremen und unserem großen geliebten Vaterland .

«-
Hindenburgs Abreise aus Bremen.

T .U . Bremen , 21 . Okt . Um 11 Uhr verließ der Reichs¬
präsident das Rathaus und trat in Begleitung von Bürger¬
meister Dr . Donandt die Fahrt zum Bahnhof an . In den
Straßen vom Rathaus bis zum Bahnhof bildeten Vereine
und Innungen , Verbände usw . Fackelspalier . Die Ova¬
tionen des Publikums erreichten hierbei den Höhepunkt .
Immer wieder ertönten brausende Hochrufe, für die der
Reichspräsident trotz des kalten Wetters entblößten Haup¬
tes dankte . Auf dem Bahnsteig wurde dem Reichspräsi¬
denten zum Abschied ein Blumenstrauß überreicht . So¬
dann verabschiedete er sich mit herzlichen Worten vom
Bürgermeister Tr . Donandt und den übrigen anwesenden
Herren . Unter lauten Hochrufen und dem Absingen des
Deutschlandliedes setzte sich dann der Zug fahrplanmäßig
11,40 Minuten in Bewegung .

War wird M dm Weitsmrkt?
" ' Von Ministerialrat Dr . Berge r-Berlin
^ In der Berichterstattung über den Arbeitsmarkt findet
sich immer wieder ein scheinbar geringfügiger und dock,
grundlegender Fehler , der zu einem guten Teil die Wider¬
sprüche zwischen den verschiedenen Beurteilern erklärt . Man
verwechselt nämlich Lage und Entwicklung. Die Lage de-
Arbeitsmarktes ist sein jeweiliger Zustand , die Zahl der
Erwerbslosen , das Maß der vorhandenen Arbeitsgelegen¬
heit . Die Entwicklung des Arbeitsmarktes ist die Verände¬
rung , die sich in diesen Verhältnissen jeweils vollzieht. Afie
verhalten sich beide zurzeit ?

Es muß daran erinnert werden , daß die Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen im Februar 2 058 000 betragen hat,'

von den Mitgliedern der Arbeiterfachverbände waren da¬
mals 22 v . H. arbeitslos und nahezu ebensoviel auf Kurz¬
arbeit angewiesen. Zu Ende Mai betrug die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen 1744 000 , unter den Mitglie¬
dern der Arbeiterfachverbände der Prozentsatz der Arbeits¬
losen 18,1 , der Kurzarbeiter 18,2 . Während des Juni sind
diese Zahlen im wesentlichen unverändert geblieben, um
von Anfang Juli an erneut zu fallen . Zu Anfang Septem¬
ber betrug die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
1548 000, unter den Mitgliedern der Gewerkschaften der
Prozentsatz der Arbeitslosen 16,7 , der Prozentsatz der Kurz¬
arbeiter 15 . Vis Ende August hatte sich also eine Abnahme
der Erwerbslosen in der Fürsorge um 576 000 oder um 28
Prozent ergeben, bei den Mitgliedern der gewerkschaftlichen
Verbände um 24 v . H . Die Verminderung der Kurzarbeiter
in den gewerkschaftlichen Verbänden betrug 31 v . H . , da
aber insbesondere die Zahl der Fälle größter Reduz: erung
der Arbeitszeit — um mehr als 16 oder mehr als 25 Stun¬
den — zurückgegangen ist , muß die Abnahme der Kurzarbeit
als solcher , d . h . der tatsächlich ausgefallenen Arbeitsstun¬
den , nocy höher , zu etwa 40 v . H . veranschlagt werden. Die
Heranziehung der Ziffern der Arbeiterfachverbände zum
Weraleick bietet auck eine Gewähr dahin , daß die Besserung

des Arbeitsmarktes , die sich nach den Ziffern der Erwerbs¬
losenfürsorge ergibt , nicht , wie von manchen Seiten befürch¬
tet wird , zu einem entscheidenden Teil aüf dem Ablauf der
Unterstützungsdauer , der sogenannten Aussteuerung berühr.
Zum 1 . Oktober liegt bisher nur -die Zahl der Unter¬
stützungsempfänger in der Erwerbslosenfürforge vor, sie
beträgt 1395 000 . Das würde gegenüber dem Februar eine
Verminderung um 663 000 , oder um rund ein Drittel be¬
deuten .

Man muß allerdings innerhalb einer günstigen Entwick¬
lung des Arbeitsmarktes wieder zwischen einer nur relativ
günstigen und einer absolut günstigen unterscheiden. Nur
relativ günstig ist die Entwicklung dann , wenn die Zahl der
Erwerblofen zwar abnimmt , wenn diese Abnahme aber auf
Umstände sich gründet , die relativer Natur sind , d. h . all¬
jährlich eintreten , saisonmäßigen Eharakt r haben . Absolut
günstig ist die Arbeitsmarktentwicklung erst dann , wenn die
Besserung sich entgegen den saisonmäßigen Einflüssen voll¬
zieht oder stärker, als durch saisonmäßige Einflüsse zu be¬
gründen wäre . Die Verminderung der Erwerbslosenzahl
um 300 000 in der Zeit von Februar bis Ende Mai ist zu
einem wesentlichen Teil saisonmäßig gewesen , d . h . sie war
insoweit hervorgerufen durch die Arbeitsaufnahme der
Landwirtschaft und Gärtnerei , der Binnenschiffahrt und
des Baugewerbes , das freilich in diesem Jahr zunächst nur
zögernd in Gang gekommen ist. Die Besserung vom Juli
bis zum Anfang Oktober ist hingegen durch saisonmätzige
t '

inflüsse nicht annähernd zu erklären . Die Außenberufe
allein sind außerstande . 350 000 Arbeitskräfte noch in dieser
Zeit aufzunehmen. Hier müssen . Besserungen in der Indu¬
strie vorliegen. Das findet seine Bestätigung durch die
erwähnten Aenderungen bei den industriellen Fachverbän¬
den wie auch durch die Statistik der Betriebe , bei denen
noch im Juni zu 68 Prozent schlechte Beschäftigung bestand ,
während z . . Ende September bei un sich vermehrter Beleg¬
schaft 54 Prozent eine schlechte, 31 Prozent eine mittlere .
15 Prozent eine gute Beschäftigung aufweisen. Ist danach
also die Lage des Arbeitsmarktes noch immer ungünstig, so
ist die Entwicklung der letzten Monate günstig gewesen .

Eine Frage drängt sich hierbei auf : wie weit ist diese
Entwicklung durch das sogenannte Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Reichsregierung verursacht? Eine ziffernmäßig
genaue Antwort läßt sich darauf natürlich nicht geben . Man
kann aber den Versuch wenigstens zu annähernden Angaben
machen . Das Arbeitsbeschaffungsprogramm zerfiel bekannt¬
lich in vier Gruppen : steuer- und handelspolitische Aufträge
und Arbeiten , Wohnungs - und Siedlungswesen einschließlich
des Baues von Landarbeiterwohnungen aus Mitteln der
produktiven Erwerbslosenfürsorge und Verstärkung der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürsorge im übrigen zwecks Vermeh¬
rung der sogenannten Notstandsarbeiten . Die Maßnahmen
der ersten Gruppe , also Steuererleichterungen und Kredit¬
erleichterungen für Ausfuhrgeschäfte, dürften etwa um die
Jahresmitte praktisch wirksam geworden sein . Innerhalb der
zweiten Gruppe sind ein Teil der öffentlichen Aufträge , z . B.
solche der Reichspost , wohl schon im Mai und Juni praktisch
geworden, während andere , vor allen Dingen die Eisen¬
bahnbauten und Eisenbahnlieferungen erst jetzt, das Kanal¬
bauprogramm erst in der Folgezeit zu stärkerer Wirkung
gelangen werden. Auch die Maßnahmen des Wohnungs¬
baues und der Siedlung dürften ihre stärkste Auswirkung
noch nicht erreicht Habens Die Verstärkung der Mittel der
produktiven Erwerbslosenfürsorge aber beginnt überhaupt
erst jetzt fühlbar zu werden , ist doch vom Mai bis Ende
August die Zahl der Notstandsarbeiter von 170 000 aus
130 000 gefallen und erst zu Anfang Oktober scheint sich eine
Zunahme zu ergeben. Aus dem allen folgt , daß das Arbeits - i
beschaffungsprogramm, unbeschadet seiner anerkannten psy¬
chologischen Wirkungen im Sinne einer Ermutigung der
Wirtschaft, seine stärkeren effektiven Wirkungen wohl erst in
der nächsten Zukunft entfalten wird .

Von manchen Seiten wird das bedauert , man hätte iyi
Hinblick aus die nock immer aewaltiae Arbeitslosigkeit liebe-
eine augenblickliche massierte Wirkung gesehen . Aber das
langsamere Inkrafttreten hat doch auch Vorteile . Es bleibt
immerhin eine Reserve an Arbeitsgelegenheit . Soweit in
den nächsten Wochen insbesondere die Landwitrschaft ihren
Betrieb einschränken wird , kann diese Reserve entlastend
wirken, soweit nicht etwa allzu früher Eintritt strengen
Frostes insbesondere die Notstandsarbeiten unmöglich macht.
Immerhin würden auch dann noch die an Betriebe verge¬
benen Lieferungen fortwirken .

Berücksichtigt man , daß demnach das Arbeitsbeschaffungs-
Programm seine stärksten Wirkungen noch nicht überschritten,
ja vielleicht noch nicht erreicht hat und daß auch sonst in der
Wirtschaft ein frischer Zug fühlbar ist , so darf erwartet
werden , daß auch in den nächsten Wochen eine weitere Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes eintreten wird . Zu Jahresende
wird sich dann zeigen müssen , ob die Besserung der Eesamt-
konjunktur stark genug geworden ist, um den um diese Zeit
üblichen saisonmäßigen Rückschlag einigermaßen zu über¬
winden.



WiktMtOge md ErmrdrM-
sWrge

Berlin , 21 . Okt. Der Reichstagsausschuß für soziale Angele¬
genheiten setzte die Aussprache über die Erwerbslosenfürsorge
fort . Dr . Brauns gab im Namen des Reichskabinetts eine Er¬
klärung ab, in der es u. a. beißt :

Die Reichsregierung bat sich neuestens eingehend mit der Frage
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und den diesbezüglichen
Beratungen des Reichstages besaßt. Sie ist auf Grund noch¬
maliger Prüfung aller wirtschaftspolitischen und sozialpolitischen
Maßnahmen zur Belebung des Arbeitsmarktes der lleberzeu-
gung , daß mit einer weiteren schrittweisen Besserung des Ar¬
beitsmarktes zu rechnen ist , falls nicht außergewöhnliche Wit¬
terungsverhältnisse im Winter unerwartete Hemmungen berei¬
ten werden. Gleichwohl drücke die Arbeitslosigkeit nach wie vor
aus das deutsche Volk . Die Reichsregierung bleibt deshalb be¬
müht , soweit das irgendwie angängig ist , zusätzliche Arbeitsge¬
legenheiten zu jchafien , insbesondere für die langfristigen Er¬
werbslosen . Sofern diese Mittel nicht ausreichen sollten, ist die
Reichsregierung bereit die unterstützende Fürsorge illr die Aus¬
gesteuerten in Zusammenarbeit mit der Wohlfahrtspflege der¬
art zu verstärken, daß der gegenwärtig ausnahmslos großen Not
dadurch genügend gesteuert wird und die Verlängerung der
llnterstiitzungsdauer über 52 Wochen hinaus vermieden werden
kann. Es muß alles daran gesetzt werden , Erwerbslose , die schon
1 Jahr Unterstützung bekommen , wieder in Arbeit zu bringen .

Angesichts der Arbeitsmarktlage und angesichts aller der Tat¬
sachen. daß in durchaus seltenen Fällen die heutigen Unter¬
stützungssätze bereits die Löhne überschreiten oder schon sehr nahe
an diese heranreichen, hält die Reichsregierung eine allgemeine
Erhöhung der Unterstützungssätze kür nicht angängig . Dagegen
muß anerkannt werden, daß einzelne Kategorien von Erwerbs¬
losen, die Alleinstehenden, insbesondere die unter 21 Jahren ,
einer stärkeren finanziellen Unterstützung bedürfen . Die Zu¬
stimmung der Länder vorausgesetzt, ist die Reichsregierung be¬
reit . hier zu Helten . Auf Prüfung der Bedürftigkeit glaubt die
Reichsregierung nicht verzichten zu können. Das Los der älteren
Arbeiter und Angestellten ist auch für uns ein Gegenstand schwe¬
rer Sorge . Der Reichswirtschaftsminister wird sich sofort mit
Vertretern der Arbeitgeber ins Benehmen setzen, um dabin zu
wirken, daß schon jetzt bei unvermeidlichen Betriebseinschrän¬
kungen und Aenderungen Härten gegen die älteren Arbeiter
und Angestellten vermieden werden.

Nach dem Reichsarbeitsminister sprach Reichswirtschaftsmini¬
ster Dr . Curtius über die Wirtschaftslage . Der tiefste Punkt der
Wirtschaftskrise, so führte er aus , kann seit Februckr d. Js . als
überwunden gelten . Von einer günstigen Wirtschaftslage sind
wir freilich noch weit entfernt . Das Reichswirtschaftsministerium
bat es stets als eine seiner dringendsten Aufgaben betrachtet,
kür die Schaffung normaler Arbeitsgelegenheit tätig zu sein .
Der Minister ging dann aui die Erschließung neuer Absatzmärkte
ein. Er erinnerte an das Russengeschäft und erklärte , daß die
Reichsregierung bemüht sei, die Finanzierungsmöglichkeiten er¬
heblich zu erweitern .

Reichssinanzminister Dr . Reinhold führte aus : Die Finanz¬
lage des Reiches hat sich besser entwickelt, als von vielen Seiten
zu Anfang dieses Jahres erwartet worden ist. Die Einnahmen
des Reiches haben im ersten Halbjahr gegenüber dem Voran¬
schlag ein Mehr von 130 Millionen ergeben. Trotzdem ist die
Finanzlage immer noch gespannt , und wir werden hart an der
Grenze eines Defizits vorbeigleiten . Da die Reichsregierung
die Beschaffung von Arbeit für den besten Weg zur Behebung
der Arbeitslosigkeit hält , bat sie in erheblichem Umfang Mittel
für diesen Zweck in den Haushalt eingestellt . Im ordentliche»
Haushalt 1926 sind biermr 108 Millionen Mark vorgesehen.
In dem Extraordinarius und dem Nachtragsbaushalt , der dem¬
nächst dem Reichstag zugehen wird , sind weiter sehr erhebliche
Mittel vorgesehen, mit denen Arbeitslose wieder in Arbeit ge¬
bracht werden sollen . Als erste Rate für die Fertigstellung be¬
gonnener Bahnbaute » werden 11,2 Millionen eingestellt, fer¬
ner erhalten die Reichsbahnen zur Durchführung ihrer zusätz¬
lichen Beschaffungen Beträge von 100 Millionen . Zur Förde¬
rung des Kleinwohnungsbaues sind 20 Millionen , für den Bau
von Landarbeiterwobnungen 30 Millionen ausgeworsen . Für
Siedlunsszwecke sollen 50 Millionen Verwendung finden . Eben¬
so wird eine grobe Reibe von Kanalbauten durchgeführt oder in
Angriff genommen. Insgesamt werden die Mittel für die pro¬
duktive Erwerbslosenfürjorge um 100 Millionen erhöht werden.
Damit sind wir bis zur äußersten Grenze dessen gegangen , was
wir unter Berücksichtigung der für Anleihen zur Verfügung ste¬
henden Kapitalien verantworten können. Im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen machte der Minister zahlenmäßige Anga¬
ben über die bisherigen Leistungen des Reiches auf dem Gebiete
der unterstützenden Erwerbslosenfürsorge . Danach wurden für
diesen Zweck verausgabt im Avril 28 763 666 , im Mai 28 866 603,
im Juni 23,630 118, im Juli 26 600 000 und im August 21122 000
Mark . Die gleiche Leistung mußten immer die Länder aufbrin¬
gen, während die Gemeinden ein Neuntel des Gesamtaufwandes
zu tragen hatten .

Tie Toten schweigen nicht . . .
64 Roman von Lola Stein .

„Elena, Sie armes Kind, es ist ja gar kein Geheimnis
in dem Raum. Alles ist aufgeklärt und erwiesen ."

Elena sagte beharrlich : „Ich glaube daran nicht."
Die Gräfin zuckte fröstelnd zusammen. Sie war sehr

bleich und sah in diesem Augenblick alt und förmlich zer¬
fallen aus.

„Sie muten sich für Ihren ersten Ausgang zuviel zu,
Gräfin ", meinte Fabrizius besorgt. „Sie sollten sich mehr
schonen. Verschieben Sie den Anblick des Porträts noch .
Er wird Sie von neuem erregen ."

„Nein, nein", sagte sie eigensinnig. „Ich will es heute
Noch sehen."

Sie stiegen schweigend die Treppen hinauf. Betraten
den Empfangsraum, durchquerten ihn , schlugen die Dop¬
pelvorhänge auseinander und standen nun in Erik Ranks
Atelier. Alles war in diesen zwei Zimmern unverändert
geblieben .

Nahe dem Fenster lehnte lockend in seiner gleißenden
Schone das Bild Sonja Jvanownas. Etwas davon ent¬
fernt stand die jetzt verhüllte Staffelei mit dem von Erik
begonnenen Gemälde, das, in oen Umrissen noch skizzen¬
haft, die Gestalten Elenas und Angelas zeigte . Nur die¬
ses eine Bild hatte Elena verdeckt , alle anderen Gemälde,
Skizzen, Zeichnungen hatte sie unverändert an ihren
Plätzen gelassen. Das Atelier wirkte wie der bewohnte
Arbeitsraum eines Künstlers.

Elena hatte die Schauer, die sie in den ersten Tagen
nach der Tat jedesmal von neuem in furchtbarer Schwere
überfielen, sobald sie diesen Raum betrat , jetzt mit eiserner
Willenskraft bezwungen und überwunden. Immer wieder
satte ste sich gesagt, daß sie nur im Atelier eine Spur,

Ja; Weite Kabiaett Seipel
Die Rückkehr des römischen Prälaten in das Amt des

östereichischen Bundeskanzlers bedeutet für dieses von den
Friedensdiktaten am übelsten mitgenommene Land mehr
als ein Kabinettswechsel in gewöhnlichen Zeitläuften . Man
wird sich erinnern müssen , unter welchen Umständen Sei¬
pel , nachdem er die große Sanierungstat vollbracht hatte ,
aus dem Amte zu scheiden gezwungen war . Es waren nicht
etwa die Sozialdemokraten , die parlamentarische Opposi¬
tion , die Seipel stürzten , sondern die eigenen Leute von
der christlich-sozialen Partei , deren steiermärkischer Flügel ,
der sozusagen die zweite Garnitur darstellte , glaubte , die
Früchte der Sanierung ohne den priesterlichen Kanzler am
besten genießen zu können . So kam Ramek , ein Mann auf
den Schultern der Steiermärker emporgetragen , im übri¬
gen ein Politiker zweiter Klaffe , unter dessen Augen sich
die wirklichen Herrscher der christlich-sozialen Provinz so
ungefähr alles erlauben konnten . Man braucht sich ja nur
an die üblen Skandale zu erinnern , die sich um die „Stei¬
rerbank " gruppieren . Namen wie Rintelen und Abrer

! zeigen den Weg , den die christlich-soziale Partei unter dem
Ministerium Ramek bis an den Abgrund gegangen ist.
Wenn man jetzt Seipel zurückruft , wenn man ihn anfleht ,
für die christlich-soziale Partei , angesichts der vorstehenden
Wahlen noch zu retten , was zu retten ist, so bedeutet das
das Eingeständnis der steierischen Gruppe der Christlich¬
sozialen , unfähig zur Regierung zu sein .

Dr . Seipel hat diese Entwicklung mehr oder minder kom¬
men sehen . Er verbrachte die Jahre , wo man ihn gewalt¬
sam von der politischen Führung in seinem Lande fern¬
hielt , zu Propagandazwecken größtenteils im Auslande .
Hier hat er sich den moralischen Boden geschaffen , von dem
aus seine zweite Tätigkeit als österreichischer Bundeskanz¬
ler zweifellos von besonderer Bedeutung werden wird . Zu¬
nächst hat das zweite Kabinett Seipel , die kommenden
österreichischen Wahlen in einer Weise vörzubereiten , die
darauf abgestellt sein muß , den zu erwartenden Aufschwung
der sozialdemokratischen Stimmen auf ein möglichstes Mi¬
nimum zu reduzieren . Die Aufgabe zu lösen , ist überaus
schwer. Die Regierung Ramek hat alles getan , um den in
Oesterreich besonders radikalen Sozialisten den Wahlkampf
zu erleichtern . Es wird aller Anstrengungen des rücksichts¬
losen Seipel bedürfen , um auch im neuen Nationalist eine
bürgerliche Mehrheit zusammenzubringen . Voraussetzung
allerdings ist, daß es Dr . Seipel gelingt , die Reinigungs¬
aktion im öffentlichen Leben Oesterreichs durchzuführen ,
um derentwillen man ihn ja letzten Endes berufen hat .
Zweifellos wird Dr . Seipel kein Mittel scheuen, um zunächst
in seiner eigenen Partei aufzuräumen . Mit ihm kommen
in der Tat die guten Elemente in der christlich-sozialen Par¬
tei Oesterreichs wieder zur Regierung , die größtenteils zen¬
tralistisch eingestellt sind und die ihre Spitzengruppe in den
Wiener christlich-sozialen Parteiorganisationen haben . Noch
ein Wort zur Frage des Anschlußes Oesterreichs an Deutsch¬
land . Bundeskanzler Seipel ist kein erklärter Anschluß¬
freund , der etwa mit dem Herzen die Anschlußfrage be¬
jaht . Aber er ist auch klug genug , einzusehen , daß man diese
Frage nicht verneinen kann . Empfänglich für Dinge inter¬
nationaler Art , wie z . B . die Paneuropabewegung und die
europäische Zollunion , sieht er als römischer Priester , des¬
sen Denken stark in klerikalen Auffassungen verankert ist,
in der Anschlußfrage vielleicht mehr als man diesseits und
jenseits der Alpen ahnen mag . Seipel ist ein gewisser in¬
ternationaler Zug eben eigen , der , abgesehen von seinem
nationalen Hang zum Hause Habsburg -Lothringen , bis zu
einem gewissen Grade innerhalb des Kabinetts ausgegli¬
chen ist durch die Tatsache der Vizekanzlerschaft des Groß -
deutschen Dinghofer . Alles in allem kann man sagen , daß
die Anschlußfrage zwar nicht vorwärtsgetrieben , aber auch
keine rückläufige Bewegung zu befürchten hat .

-»
Das neue österreichische Kabinett

Wie » , 21 . Okt . Der Hauptausschuß - des Nationalrates er¬
klärte sich mit der von Dr . Seipel vorgeschlagenen und be-

! reits gemeldeten Ministerliste einverstanden . Der National -
ro ^ genehmigte darauf die Liste in namentlicher Abstim¬
mung mit 91 gegen 59 Stimmen . Bundeskanzler Dr . Seipel
unterbreitete das Programm seiner Regierung . Er wies
zunächst darauf hin , daß die Kontinuität in den Regierun¬
gen seit seiner ersten Wahl zum Bundeskanzler sowohl durch
die Personen als auch durch die unverändert gleichgelllie -
bc : en Grundsätze gewährleistet sei . Ein Unterschied bestehe
lr rr in der verschiedenen Anwendung dieser Grundsätze . Aul

einen Anhaltspunkt, irgendeine Kleinigkeit vielleicht finden
konnte, die sie auf die Tat jenes dunklen Abends wies.
Aber alles Suchen, Forschen , Mühen war bisher vergeblich
gewesen.

Und wie hatte sie gesucht ! Jeden Winkel , jede Falte der
- Draperien und Vorhänge durchforscht, jedes Bild wieder
und wieder umgewendet , die alten Truhen und Schränke
im Empfangsraum neben dem Atelier ausgeräumt und
jedes Ding, das sie enthielten, sorgsam geprüft. An dem
großen Schreibtisch Erikas in seinem Atelier hatte sie stun¬
denlang gesessen , hatte ihn vdllständig durchsucht , jeden
Zettel, jeden Brief , den sie fand , gelesen . Aber nichts Ver¬
dächtiges , nichts Belastendes war unter der Korrespondenz ,
die er sich aufgehoben hatte. Familienbriefe, kurze Billetts
Renates aus ihrer Brautzeit und die wenigen Zeilen, die
Elena dem Toten nach Renates Heimgang im ersten halben
Jahr nach München geschrieben hatte.

Erik schien die meisten seiner Briefschaften gleich nach
Empfang vernichtet zu haben. Denn auch hier fand sich
nichts .

Nach Elena hatte der Detektiv, den sie mit der Erfor¬
schung der Tat beauftragt hatte, eines Tages die beiden
Räume betreten . Er hatte alles wiederholt, was Elena
schon vor ihm getan. Das ganze Haus hatte er durch¬
sucht und nirgends eine Spur gefunden, die einen An¬
haltspunkt gab. Und war enttäuscht und unzufrieden aus
der Villa gegangen . Und hatte Elena wiederum enttäuscht
und verzweifelt zurückgelaffen.

Sie lehnte jetzt an dem mächtigen Schreibtisch und
blickte schweigend auf Sonja Jvanowna. Die Schauer, die
sie in den ersten Tagen in diesem Raum überrieselt hatten,
schienen die Gräfin gepackt zu haben . Sie war totenblaß,
auch die Lippen waren weiß in dem weißen Gesicht. In
ihren Augen lag ein unruhiges, förmlich angstvolles Flim-

ä ' itzenpoNtischem Gebiete , erklärte Dr . Seipel , ,
von den bisherigen Regierungen eingehaltenen Er ^
unverändert bestehen . In den letzten Jahren habe nie»-
st viel Mühe darauf verwendet , zu sagen , wie viel uns

'

^ em »roßen Brudervolk , dem Deutschen Reich , verbind -r.er . In dieser Aufklärungsarbeit wolle er als Bundeskä,
nicht ermüden . Wir sind überzeugt , so fuhr Dr . Seipel i»
daß der in diesem Jahre erfolgte Eintritt des De «,,«
Reiches in den Völkerbund uns die Möglichkeit bietet ?
dem großen Vruderreiche auch im Völkerbünde zusanr

'
,

z„arbeiten . Ueber die innerpolitischen Absichten der ^
rung sagte der Bundeskanzler , die Regierung werd«

'

unentwgt an drei Eru rdsä „ " halten . Wahrung des
gewichtes im Staatshaushalt , Vermeidung jedes Des »
in den Staatsbetrieben und Verwendung der bereits ^
zielten und noch zu erhoffenden Erhöhung der Staats ^
nahmen zur Herabsetzung der Steuerlasten für die
Wirtichaft tätige Bevölkerung .

Sallchw».
Englisch - türkischer Kaukasusschacher

Berlin , 21. Okt . Wie der Asien -Osteuropadienst aus >
ris meldet , erörtern dortige diplomatische Kreise leb ^ !
englisch-türkische Verhandlungen , die vor mehreren
in Konstantinopel begonnen worden sind und den Veinj^der Türkei zum Völkerbund zum Gegenstand haben ,
strebt , die türkisch-russische Freundschaft zu zerschlagen, ,

*
England Kemal Pascha nicht mehr und nicht weniger !den Kaukasus , die Vormachtstellung auf dem SchwanMeer und eine größere Anleihe zu günstigen Bedingung«,^angeboten . Angora ist auf die Verhandlungsbasis ei»« ,!
gangen und hat den Beitritt zum Völkerbund unter
Bedingung versprochen , daß es einen ltändiaen RatsLI
erbält ^

Stapellauf des Dampfers „Neuyork"
HamLurg, 21 . Okt . Auf der Werft von Blohm L Votz

der Stapellauf des für die Hambur -z-Amerika -Linie n
^

erbauten Dampfers „Neuyork " statt , der seine befand
Bedeutung durch die Anwesenheit der Gattin des Neuyord
Bürgermeisters Walker und der sie begleitenden ameril ,
Nischen Delegation erhielt . Bürgermeister Dr . Petersen I
die Taufrede und führte u . a . aus : Immer klarer utz.
stärker ringt sich in den Völkern der Erde die Erkennt»!,
durch , daß die Menschheit durch wirtschaftliche und kultun
Beziehungen so vielfältig verknüpft wird , daß der F
in gegenseitigem Vertrauen ihr Lebenselement ist.,
glauben daran , daß die s und neue Welt sich finden >
der im Sieg des Menschheilsgedankens . Lasten Sie uns «
der Kraft solchen Glaubens diesem Schiff , das ein Sy»
dieser Einheit der alten und neuen Welt ist, die W«,
geben . Dr . Petersen schloß mit einem Hoch auf die Idee !
Friedens , des Rechtes und der Freiheit , die Fundam
aller menschlichen Kultur ist.

gond
Ke L
Sabi
Änfa
für d

Lo
' hat 3
kund

sjusari
Italic

FiiH

Reichslandbund und Wirtschaftsaufruf
Dresden, 21 . Okt . In der Generalversammlungdes LM

bundes der Provinz Sachsen äußerte der Präsident h«
Reichslandbundes , Graf Kalckreuth , zu der internatioych »
Wirtschaftskundgebung die Besorgnis , daß die in DeM .̂
land bestehenden landwirtschaftlichen Zölle auch zu d»
Zollschranken gehören , deren Niederlegung von den MS
schaftsführern verlangt worden ist. „Sollte tatsächlich",
führte der Redner aus , „bei einem Teil der Industrie i
' uffaffung bestehen , durch internationale Trustabmach »«'

gen die Preise sestzulegen und dann auf der Grundlage k,
Zollfreiheit für landwirtschaftliche Produkte in DeutW
land unsere Arbeiter billig zu ernähren , so wäre das m
ungeheurer Trugschluß . Die gemmt * landwirtschaftlich
Produktion auf den leichten Böden und auf den ganz sch««
ren Böden würde erschlagen werden . Das deutsche M
wäre dann vollständig abhängig von der Weltwirkichait,und der internationale Lebensmitteltrust würde die PreH
d^ c Lebensmittel heraufsetzen . Die Vertrustung der Andn-E
strie und di Lahmlegung der Landwirtschaft bedeuten ne«,
Millionen von Arbeitslo ' en .

"

»« lut .
Die Militärkontrolle geht weiter!

Paris , 21 . Okt . Die Botschafterkonferenz nahm in eim
Sitzung eine Anzahl von Berichten über die Entwafsnm ,
Deutschlands zur Kenntnis . In den Berichten handelt «<

mern . In großer Unruhe durcheilten sie den ganzen Rau»
blieben au
etwas zu

aerjedem Gegenstand haften, schienen
— uchen. ^Dann trat die Gräfin Timerjasoff vor ihr Portr»-

Elena sah. wie sie zitterte , als ihre unnatürlich weit gp
öffneten Augen ihr schönes Ebenbild betrachteten. sW
plötzlich verhüllte sie diese schauenden Augen mit bei»»
Händen und trat aufweinend zur Seite. Sank in emr»
Stuhl und blieb dort in einem krampfartigen Schlucht
sitzen , das ihren ganzen Körper erschauern ueß .

Elena stand regungslos und sah auf die weineB
Frau , um die ihr Vater sich mühte. Hatte SoÄ?
Jvanowna den Toten so sehr geliebt , daß der Anblick ssA
letzten Werkes , das sie selbst darstellte , sie so überwältig "

,
'

Oder glaubte sie fest an Herbert Rupertos Verbrechen,
sie vorhin gesagt , und war es das Gefühl ihrer eigeM
Schuld, ihrer eigenen Beziehung zu dieser dunklen E
deren erster Anstoß sie dann ja gewesen war, was sie
selbst sagen mußte , das sie so weinen ließ?

„Ich kann das Bild noch nicht immer um mich seW -
stieß Sonja Jvanowna schluchzend nach einer Weiw h^
aus. „Ich liebe es, aber ich ertrage es noch nicht. Mm
mahnt mich zu sehr an den Toten ."

„So lasten Sie es ruhig hier noch eine Weile
Gräfin ", schlug Fabrizius vor.

Sie trocknete ihre Tränen, sah auf Elena.
„Aber ich möchte es ansehen dürfen, wenn ich A.

Wunsch danach habe. Darf ich kommen , hierher kom-^ .
Elena, und mein Porträt betrachten ? "

„Das ist doch selbstverständlich , Gräfin , und
keiner Erlaubnis Elenas " , sagte Fabrizius wieder
„Kommen Sie, teuerste Freundin , Ihre Nerven ertrag
diese Erregungen noch nicht. Erlauben Sie wir,
hinabzubegleiten . ^ MorMMLÄE'

K >
-rri .)
stch . i
und
such '
der
stell «
vom
Lisch
Prä
Auß
schic
sche
gew>
schaf
- t
t6 '.e
eine
Bad
vom

Obe
1. 2
kont
post
lei l

K
gerk
kleb
Held
tage
Kon

E
Hel»
Schi
sur
Gest
»erl

bsrc
Par
Lrin
Äu -
betc
die
eini

A
Nac
lege
trä «
Brc
de»

S
ren
Str
Jal
Mo
Mts
L'H



um gewisse Punkte , in denen die Kontrollkommission

»terhin der Ansicht sei, daß sie noch nicht von der deutschen
ierung Genugtuung erhalten habe . Es handelt sich ser-

um die Fabrikation und den Export von Kriegsmate -

^ ,l die Organisation der Polizei , Veräußerung gewisser
Italischer Gebäude , die Befestigung von Königsberg , so-
*

!e

'
um die sogenannten Sportverbände, die militärische

« ele verfolgten . Erst wenn die Kontrollkommission der
L^ jchafterkonferenz mitgeteilt haben werde , daß sie Ee -

^ satuung in allen diesen Punkten erhalten habe , werde die

^ chafterkonferenz den Völkerbund ersuchen können , die

^ sgaben der Militärkontrolle in Deutschland zu iibrr -

xtZmen.
Frankreichs Widerstand gegen den Wirtschaftsaufruf

Paris , 21 . Okt . Das französische Za delsministerium ver -

nfcntlicht zum internationalen Wirtschaftsmanifest eine

Kundgebung, worin es heißt : Die Vertreter der französi¬

er , Industrie haben nicht an der Redaktion des „Plai -

^ pers
" teilgenommen und es abgelehnt es in der ver -

zffentlichten Form zu unterzeichnen . Sie haben nur im

zun ! ihre Unterschrift unter eine völlig unabhängige Note

Mtzt , die zu Unrecht den Zeitungen als ein einfacher „Vor¬
behalt

" zum Text des „ Plaidoyers" übergeben wurde.
Vor der Stabilisierung des belgischen Franken

Krüssel. 21 . Okt . Finanzminister Francqui und der Gou-
oerneur der Bank von Belgien Franck reisen heute nach

e lebĥ ! London ab . um mit dem Gouverneur der Bank von England
n 8e Bedingungen der englischen Anleihe zu besprechen. Die
. -« ^ Mobilisierung des belgischen Franken soll Ende dieser oder

Insang kommender Woche zu einem Kurse von 175 Franken
jür das Pfund erfolgen .

Von der britischen Reichskonferenz
London , 21 . Okt . Chamberlain erstattete auf der Reichs -

.fnguiiyrM konferenz einen ausführlichen Bericht über die außenpoli -
is einK. jjsche Lage , wie sie sich seit der letzten Konferenz gestaltet
mter ^ , hat. Darauf machte der Oberkommissar für Aegypten . Lord

.eibey
" UndH
,
" ' enia ,

> Unz
inder
-eskan
npel i
Deuz
ietet.
asani ,
er Aez
verd«
es Äe,
^ Destz
ereits
-taatse
ie in

aus

l Beitri«
ben.
°geu . hE
ssiger uh

Rats!

Daß fanl
>nie ne»
besonden
keuyortkr
ameriliu

rsen hich
arer M
rkenntnis
kulturrlli
'r Fried«
ist. !
'den M-
' UNS W
. SymU
>e Weih,
Ideell
inda«

Lloyd,- Mitteilungen über die Lage in Aegypten . Die Er¬
klärungen Chamberlains und Lord Lloyds werden als ver¬
traulich betrachtet .

Eine Mussolini -Stresemann -Begegnung ?
London , 21 . Okt . Wie die „Morningpost " wissen will ,

hat Mussolini die Absicht, zur Dezembertagung des Völker¬
bundsrates nach Genf zu kommen , um mit Dr . Stresemann
zusammenzutreffen und mit ihm die Zukunft der deutsch-
italienischen Beziehungen zu besprechen .

Polen gibt nicht « ach
Warschau , 21 . Okt . Die polnische Telegraphen -Agentur

teilt mit : Die polnische Regierung hat an die deutsche' Ge¬
sandtschaft in Warschau eine Verbalnote gerichtet , die eine
Antwort darstellt auf die von Deutschland in der Ange¬
legenheit des Stickstoffwerkes in Chorzow an die polnische
Regierung gerichteten Note . Polen ist der Auffassung , daß
ßch eine Pflicht der polnischen Regierung , die Chorzower
Werke als solche zurückzuerstatten , weder aus dem Genfer
Abkomen noch aus dem Schiedsspruch des Haaaer Tribu¬
nals ergibt .
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Karlsruhe , 21 . Okt . (Um die badische Abfindungsbrenne -
rei .) In den Tagen vom 12 . bis 14 . Oktober fand eine Be¬
siegung von Kleinbrennereien des Murg - , Acher- , Bühler¬
und Kinzigtales durch den 26 . ( Branntweinmonopolunter -
suchnngs -) Ausschuß des Reichstages statt . Anwesend waren
der Präsident Nebelung und der Leiter der Verwertungs¬
stelle, Eeheimrat Fritzweiler vom Monopolamt in Berlin ,
vom Reichsfinanzministerium Ministerialrat Hepp . Das ba¬
dische Landesfinanzamt war vertreten durch die Herren
Präsident Fleischmann und Oberregierungsrat Hornung .
Außerdem beteiligten sich die namhaften Vertreter der ver¬
schiedenen Verbände der Spritinteressenten . Auch der Deut¬
sche Landwirtschaftsrat und das Institut für Gärungs -
geweroe waren vertrete . , . Von der Badischen Ladwirt¬
schaftskammer übexnahm in Abwesenheit des Präsidenten
— derselb . befindet sich aus einer Auslandsreise — deren
P ' ^epräsident , Staatsrat Weißhaupt , die Führung . Es war
eins umfassende Orientierung auf einem Gebiete , das für
Bade' von größter wirtschaftlicher Bedeutung ist , aber auch
vom fiskalischen Standpunkt aus ernste Beachtung verdient .

Karlsruhe , 21 . Okt . (Dienstjubiläum. ) Der Vorstand der
Oberpostdirektion Karlsruhe , Präsident Lämmlein , der seit
1- April 1924 an der Spitze des bisherigen Bezirks steht,
konte auf eine 4pjährige Dienstzeit bei der Deutschen Reichs¬
post zurückblicken. Aus diesem Anlaß wurden ihm mancher¬
lei Eyrungen zuteil .

Karlsruhe , 21 . Okt . (Zum Gedächtnis Bölckes. ) Der Flie¬
gerbund Karlsruhe e - V . veranstaltet am 28 . Oktober im
kleinen Festhallesaal eine Gedächtnisfeier für den Flieger¬
helden Oswald Volke anläßlich dessen 10jährigen Todes¬
tages . Die Gedächtnisrede hat Stadtpfarrer Dr . Schack-
Konstanz übernommen .

Ettlingen, 21 . Okt . (Unfall.) Dem etwa 24jährigen Wil¬
helm Eörig in Ettlingenweiher explodierte frühzeitig ein
Tchießkörper, wodurch ihm die linke Hand stark verstümmelt
wurde. Vier in der Nähe stehende Mädchen wurden im
Besicht und am Kopfe teils mehr oder weniger schwer
oerletzt.

Mannheim , 21 . Okt . (Autostraße Mannheim—Heidel-
herg .) Wie man hört , hat das Ministerium des Innern dem
Bau einer Autostraße von Mannheim nach Heidelberg als
dingende Notstandsarbeit grundsätzlich zugestimmt . Die
Ausführung des Projektes hängt jetzt davon ab , daß sich die

heiligten Städte , das Land Baden und das Reich über
die Aufbringung der Mittel aus der Kraftfahrzeugsteuer
emigen.

Mannheim , 21 . Okt . (Eroßfeuer .) In der vergangenen
Rächt brach in der Ecke Schwetzinger - und Kepplerstraße ge¬
legenen Möbelfabrik von Eebr . Reis Feuer aus , das be¬
trächtlichen Schaden anrichtete . Die Entstehungsursache des
Brandes ist auf die Lagerung von Holz zum Trocknen auf
dem Dampfkessel zurückzuführen .

Mannheim , 21 . Okt. (Aufgeklärter Mord .) Vor sechs Iah¬
est wurde in der Nähe vom Kirschgartshauser Hof auf der
Straße nach Lampertheim , der 13 Jahre alte Friedrich
^

"kob von Lampertheim bei Hellem Tage erschossen . Der
Mannheimer Gendarmerie ist s jetzt gelungen , die Sache
"Rzuklären . Der Täter ist der Maschinist Kolb vom Krrsch-
Sartshauser Hof . Er wurde verhaftet .

Marxzell , 21 . Okt . ( Brand .) Nachts entstand in der Marx¬
zeller Mühle ein Brand , der die Mühle und das Wirt¬
schaftsgebäude in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern
einäscherte .

Nußbach , 21 . Okt . (Brand .) Am Montag nachmittag
brannte das von dem Taglöhner Julius Erieshaber be¬
wohnte sog . „Nockenhäuschen " vollstädig nieder . Fahrnisse
und Futtervorräte siî d vernichtet , das Vieh konnte gerettet
werden . '

Gmckts'oal
Ungetreuer Beamter

Heidelberg , 20. Okt. Der 38jährige Postschaffner Pius Beichel
aus Malsch ( Amt Wiesloch) , der in mehreren Fällen ihm an¬
oertraute Gelder in einer Eesamthöhe von rund 300 Mk. unter¬
schlug, erhielt vom hiesigen Schöffengericht fünf Monate Ge¬
fängnis .

Zur Warnung
Pforzheim , 20. Okt. Ein für die Gemeindebehörden von Gö¬

brichen wie auch für einen Handwerker unangenehmes Nach¬
spiel batte der tödliche Unfall eines Kindes , das cm Frühjahr
vieses Jahres von einem schadhaften umstürzenden Brunnen -
stock erdrückt wurde . Da der Bürgermeister nicht dafür sorgte,
vah der längst schadhafte Ortsbrunnen auf schnellstem Wege in
Ordnung gebracht wurde , wurde ihm nun lt . „Pforzheimer An¬
zeiger " ein Prozeh wegen fahrlässiger Tötung gemacht , der ge¬
stern vor dem Pforzheimer Amtsgericht zur Verhandlung stand.
Er endete damit , dah der Ortsvorsteher eine Geldstrafe von 600
Mark erhielt . Die gleiche Strafe erhielt ein Maurer von Gö¬

brichen , der den Auftrag , den Brunnen in Ordnung zu bringen ,
annahm , ihn aber jedoch trotz wiederholter Mahnung erst aus -

sübrte , nachdem das Unglück geschehen war . Nun haben die
Verurteilten auch noch eine Privatklage zu erwarten , da der

Vater des getöteten Kindes eine hohe Entschädigungssumme
verlangt .

Die Anklage gegen die Eisenvahnattentiiter von Leiferde

Hildesheim , 21. Okt. Die Anklage gegen die Eisenbahnatten¬
täter von Leiferde, die sich am 3. November vor dem Schwur¬
gericht Hildesheim zu verantworten haben werden , lautet nicht

nur auf Mord und Transportgefährdung wegen der Tat am

18. und 19 . August, sondern auch auf Mordversuch und versuchte
Transportgefährdung des mißglückten Anschlages, den Schlesin¬

ger und Willi Weber in der Nacht vom 17 . auf 18. August gegen

den Hollandzug verübt haben . Der Angeklagte Walter Weber

ist der Beihilfe zu beiden Verbrechen angeklagt , da er von der

bestimmten Absicht der Ausführung dieser Tat genaue Kenntnis

gehabt batte . .

W ölii» M Lnd.
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Durlach, 22. Okt . Am 23 . Oktober feiert Herr Philipp
Wilhelm Kleiber (Pfinzstratze 21 ) in körperlicher und gei¬
stiger Frische seinen 8 0 . Geburtstag . Unsere herzlichsten
Glückwünsche!

Durlach , 21 . Okt . Der Gesangverein „Näh¬
maschinenbauer " gab am letzten Samstag im Blumensaale
ein Konzert . In der Vortragsfolge wechselten Männerchor ,
Lylophonvortrag und Sologesang . Die Vereinsmitglieder Herren
Schneitz und Braun mit ihren schönen Tenor - undBaritonstimmen
ernteten ebenso , wie Herr Ludwig Hauck, der sich als Künstler
der Technik des Fylophonspiels zeigte , vollen Beifall . So manche
schwere Aufgabe hatte sich der Männerchor an diesem Abenv
durch Auswahl seiner Vortragsstosse selbst gestellt und meisterhaft
gelöst . Einzelne Lieder wie „Korsarengesang " und „ In den
Alpen" haben wohltuende Wärme , die aber nur dann im Zu¬
hörer ausgelöst wird , wenn technisches Können sich mit künst¬
lerischem Miterleben harmonisch verbindet . Es war deshalb nicht
verwunderlich , wenn unter der ausgezeichneten Leitung des
Herrn Chormeisters Kurt Ansmann und bei so großer Liebe und
Ausdauer unter den Sängern es gelang , dem künstlerischen
Schassen im Gesang dieses Gepräge zu geben. Die Darbietungen
fanden bei gutem Besuch starken Beifall . Ein Festball für jung
und alt beschloß die schöne Feier . W .

Albert Lortzing
8u seinem 125 . Geburtstage am 23. Oktober

Ein goldener, mit ursprünglichem Mutterwitz gepaarter echt
Berliner Frohsinn ist Lortzings , des echten Berliner Kindes , Le¬
benselement . Ein Frohsinn , wie er nur auf dem gesunden Boden
des Volkstums erwachsen kann und auf dem die Volkstümlichkeit
weiter gedeihen wird . Es mutet daher seltsam an , wenn eine so
geartete , wirklichkeitsfeste Künstlernatur zu einem Ritt ins ro¬
mantische Land ausholt , wie es Lortzing in seiner „Undine "
getan bat . Ein aus eine Insel verschlagener, von Wassern um¬
tobter Ritter , seine Braut , die eigentlich eine Nixe ist und darü¬
ber weinen muh, dah sie keine Seele hat —, Kübleborn , der per¬
sonifizierte Gott des Meeres , — ein stolzes, hochgemutes Ritter -
fräulein , hierzu in Gegensatz gestellt armseligste Fischersleute —,
das alles sind Elemente und Stoffe , die, so sehr sie seine Phan¬
tasie anregten , der das einer sicheren Künstlernatur eines Lortzing
nicht eigentlich gemäß sein konnten , Trotzdem ist die „ Utzdine "
noch heute sehr beliebt und ständig auf dem Reportoire der Thea¬
ter zu finden . Sie dankt dies aber neben dem romantischen Stoff
an sich, der anzieht , in der Hauptsache den komischen Episoden im
Werke, die noch heute mit ihrer feinen musikalischen Charakteri¬
stik bezwingen. Die Musik illustriert das Wort sehr glücklich, weil
Lortzing, auch dichterisch glänzend begabt , sich die Texte zu seinen
Opern selbst schrieb . Dennoch ist die Musik dieses Werkes nicht
so ursprünglich und so originell wie in seinen , anderen Opern , —
eben weil der Stoff dem Komponisten fremd war . Sie klingt
reichlich an Mendelssohns Weise an . Umso ursprünglicher,
eigenartiger und köstlicher kann sich Lortzing in seinen übrigen
Werken geben, deren Stoffe dem bürgerlichen Milieu von 1848
entnommen sind , ein Milieu , dem er mit seiner gesamten Denk -
und Empfindungsweise entstammte und das er liebte . „Die bei¬
den Schätze"

, seine erste Oper , die ihn gleich zum berühmten
Mann machte — steht sie auch nicht auf der Höhe des „Wild¬
schütz"

, „Zar und Zimmermann " und dem „Waffenschmied" —
offenbart doch schon die glänzenden und liebenswürdigen Eigen¬
schaften seines künstlerischen Naturells , durch die er seine Zeit¬
genossen in jubelnden Bann schlug und noch heute die anspruchs-
loserne unter den Zuhörern beglückt. Am beliebtesten ist neben
dem „Waffenschmied" „Zar und Zimmermann "

, und daraus am
bekanntesten das Zarenlied : „Einst spielt ' ich mit Zepter unt
Krone . . ." Als Mensch war Lortzing unendlich sympathisch : ei
war ein guter treusorgender Familienvater , eine sonnige, echi
deutsche Natur , deutsch bis in die vormärzliche Note, die seinem
Charakter und seinem stillen Lebensgang eigen ist . Er schuf iv
Leipzig als Theaterkapellmeister seine köstliche Musik. Aber der
Schöpfer so reizvoller Meisterwerke starb in Berlin in größter
Dürftigkeit . Es ist has Los des deutschen Künstlers arm 4»
sterben.' . , .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Verbote von „Wiking " und „Olympia " rechtswidrig .

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hat , nach
einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers "

, das durch
den preußischen Innenminister ausgesprochene Verbot ge¬
gen den Bund „Wiking " und den Sportklub „Olympia "

aufgehoben , indem er den Ausführungen der Vertreter der
beiden Organisationen beitrat , daß das Verbot im Gesetz
zum Schutze der Republik keine Stütze linde .

Der Hamburger Schiffsverkehr durch den Nebel ftillge -
legt . Die Schiffahrt auf der Elbe ist durch starken Nebel
fast vollständig ins Stocken geraten . Es sind keine Seeschiffe
mehr in den Hafen eingelaufen . Die ausgegangenen
Schiffe mußten unterhalb Neumühlen ankern .

Der amerikanische Sozialistenführer Deebs gestorben .
In Chacago ist einer der ältesten sozialistischen Führer
Amerikas , Eugene Viktor Deebs gestorben . Er hat als
Präsident des Eisenbahnerverbandes zahlreiche große
Streiks geleitet uno war fünfmal sozialistischer Kandidat
für die Präsidentschaft der Vereinigten Staaten .

12 Verletzte bei einem Eisenbahnunfall . Aus Wünschen -

dorf an der Elster wird gemeldet : Am Mittwoch mittag
fuhr der von Weida kommende Personenzug Lei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof einer Lokomotive in die Flanke . Die
Lokomotive , der Packwagen und ein Personenwagen ent¬
gleisten und wurden leicht beschädigt . Bei dem Unfall wur¬
den 10 Reisende und zwei Bahnbedienstete leicht verletzt .

Der Sieg der Feuchten in Norwegen . Daß es in Oslo an¬
läßlich des Erfolges der „Feuchten " in der Volksabstim¬
mung über das Alkoholverbot zu Freudeausbrüchen der
Wähler gekommen ist, erscheint verständlich . Diese Freude¬
feiern haben aber in manchen Städten zu Zusammenstößen
zwischen „Trockenen " und „Feuchten " geführt , bei denen es
Blutige gegeben hat . Oslo z . B . meldet fast 40 Verletzte :
ernst waren auch die Vorgänge in Bergen , wo es 39
Verletzte gab .

Zusammenstöße in Athen . Nachts kam es im Arbeiter¬
viertel wegen des Setzerstreikes zu Zusammenstößen zwi¬
schen kommunistischen Arbeitern und politisch Andersge¬
sinnten . Die Polizei zerstreute die Arbeiter . Ein Arbeiter
wurde getötet , vier Arbeiter und ein Gendarm leicht ver¬

letzt .
Familientragödie in einem englischen Schloß . In einem

Städtchen der Grafschaft Westburton erschoß der 65jährige
Colonel Edward Wray seine Frau und seinen 21jährigen
Sohn , versuchte das Schloß Westholde , das die Familie be¬

wohnte , in Brand zu setzen und beging dann Selbstmord .

Zunahme der streikenden Bergleute in England . Die

Zahl der streikenden Bergleute stieg am Mittwoch infolge
der erhöhten Propaganda des „Kriegsrates " der Bergar¬
beiter um 4298.

Vmler Allerlei
Der Orden Pour le merite in der Reichswehr

Nach der im Monat Juni 1926 erschienenen Rangliste des deut¬
schen Reichsheerss tragen den Orden Pour le merite noch 59 Of¬
fiziere, unter ihnen auch das Eichenlaub , eine Auszeichnung, die
bekanntlich einer zweiten Verleihung dieser höchsten preuhischen
Kriegsauszeichnung entspricht. Verliehen wurde der Orden
Pour Ie merite im Weltkrieg an 614 Offiziere des Landheeres ,
nämlich an 228 Generale und Stabsoffiziere im Rang der Bri -
gadekommsndeure, 72 Generalstabsoffiziere , meist Stabschefs ,
145 Regimentskommandeure , vorwiegend der Infanterie , 92
jüngere Frontoffiziere und an 77 Fliegeroffjziere einschließlich
2 Kommandanten von Luftschiffen. Zn der deutschen Marine er¬
hielten während des Weltkrieges 52 Offiziere den Orden Pour
le merite .

Was ist die Kartoffel ?
Bisher war man gewohnt , sie für ein Nahrungsmittel zu hal¬

ten und wenn jemand gesagt hätte , die Kartoffel ist ein Kampf¬
mittel wie das Pulver und die Kugel , so hätte man den Mann
für verrückt erklärt . Aber seit dem letzten Krieg haben sich manche
Begriffe geändert . Als bei der Abrüstungskonferenz in Genf
ein Holländer fragte , ob Rauch ein Kampfmittel sei — er meinte
dabei jene Rauchschwaden, die im Landkriege entwickelt wurden,
um die Angriffstruppen zu verschleiern, oder im Kampf zur
See oder in der Luft , um sich der Sicht zu entziehen — und ein
Amerikaner fragte , ob ein Pfeil ein Kampfmittel sei, wobei
er an die aus Flugzeugen abgeworfenen Pfeile dachte , bemerkte
ein Engländer , dah jedenfalls die Kartoffel ein Kampfmittel sei
und begründete seine Ansicht damit , dah die Deutschen , trotz ihrer
langen Berthas , die nach Paris hineinlangten , trotz Unterseeboo¬
ten und Minenwerfern den Krieg verloren hätten , weil ihnen
das beste Kampfmittel , die Kartoffel , zu bald ausgegangen sei.

Sir 3G im SMer
(Aus ' dem „St . Hubertus "

, Jll . Jagdwochenschrist . CLthen
i? Anh .)

Die Jagdausübung ist in diesem Monat fast für jegliches
Wild offen , mit Ausnahme des auch jetzt gesetzlich geschütz¬
ten .

Das Edelwild steht zwar noch in der Brunst , doch ist diese
bereits im Abflauen , nur im Gebirge steht sie noch auf der
Höhe. Starke Hirsche stehen bei den Rudeln , welche bei ge¬
nügender Aesung die Nähe der Brunstplätze selten verlassen .
Die Wechsel sind deshalb zu Anfang dys Monats noch sehr

' unbestimmt . Starke Hirsche sind abgebrunstet und lohnen
nunmehr kaum die Kugel . Nach der Brunst sucht das Wild
ruhige Dickungen auf . Es beginnt zu färben . Salzlecken

^ und Futterplätze sind in Ordnung zu bringen . Kastanien ,
Eicheln , Wildobst sollten frühzeitig für die Fütterung ge¬
sammelt werden .

Das Damwild tritt in die Brunst . Da brunstende Hirsche
einen sehr wenig begehrenswerten Braten bilden , sollte der
Abschuß guter Schaufler bereits in der Feistzeit beendet
sein. Bezüglich aller übrigen Verhältnisse gilt das oben
beim Edelwild Gesagte .

Die Rehe tragen bereits die Winterdecke . Die Feistzeit ist
eingetreten und der Abschuß von Böcken kann da , wo er zur
Pürsch - und Blattzeit nicht im gewünschten Maße erfolgte ,
nachgeholt werden . Immerhin empfiehlt es sich, bei Len
schlechten Beständen maßvoll und sorgfältig dabei zu Werke
zu gehen und ihn namentlich bei Treibjagden ganz zu
unterlassen . Ende des Monats beginnen ohnedies die Böcke
abzuwerfen , und ein seiner Hauptzier beraubter Bock ist
keine würdige Jagdbeute . Auch in Rehrevieren muß man
auf ordnungsmäßige Beschaffenheit der Salzlecken bedacht
sein , da dies zur Erhaltung eines guten Rehstandes nötig
ist . .



Mit dem 1 . bezw . 13 . Oktober ist die Hasenjagd allgemein
eröffnet. Es beginnen auch schon die Treibjagden . Der Hase
rückt mehr und mehr in den Wald . Auf dem Felde liegt er
gerne auf Sturzäckern, Auswuchs, kräftigen Saaten , an
Feldrainen , Dornen oder Gestrüpp.

Rebhühner , jetzt voll ausgewachsen, halten bei der spär¬
lichen Deckung, selbst vor einem kurz suchenden Hunde nur
nach selten bei besonders schönem Wetter . Beschossen strei¬
chen sie so weit weg , daß von einer Nachsüche nicht die Rede
sein kqnn . Da die Deckungen fehlen, so ist es doppelte
Pflicht, alles Raubzeug sowie die Katzen mit Schrot und
Eisen kurz zu halten .

Fasanen sind zum großen Teile ausgefiedert und bieten
auf Suche , Streifen und beim Treiben willkommene Beute .
Schwache Cesperre sind noch tunlichst zu schonen. Fasanen¬
schütten sind jetzt schon instand zu setzen und bereits zu be¬
schicken.

Die Waldschnepfe pflegt unsere Breiten von Mitte des
Monats an auf dem Rückzuge nach südlichen Gegenden auf¬
zusuchen. Die Suche mit einem kurz und sicher arbÄtenden
Hunde ist häufig lohnend . Nach nächtlichem Nebel fallen die
Schnepfen ganz unberechenbar bald hier , bald dort ein.

Auf Wildenten lohnt sich die Pürsch , und da auch der
Zug einsetzt, an den von durchziehenden Plätzen der Herbft-
fall .

Graugänse , auf dem Zuge begriffen , fallen oft zu Hun¬
derten am Tage aus Saatfeldern ein, und glückt es mit¬
unter , von einem Ackerwagen aus oder neben einem Zstg
Ochsen einhergehend, mit der Büchse zu Schutz zu kommen .
Der Zug ist bei abendlichem Nebel am lohnendsten, da als¬
dann .Gänse wie Enten tief und träge ziehen.

Das Haarraubwild verfärbt . Mancher Ftzchs, seltener
ein Marder oder Iltis , wird beim Waldtreiben erlegt .

Die Fangplätze und Luderhütten sind in diesem Monat
vorzuberejten . Der Durchzug der Raubvögel dauert an mft>
der Besuch der Aufhütte bringt manche Beute .

Ackerbau und Viehzucht
Drohende Vermehrung der Ackerschuecke

Die feuchte Witterung des Jahres hat den Ackerschnecken
sehr günstige Entwicklungsbedingungen gebracht. Die Zahl
der auf den Feldern zu treffenden Mutterschnecken ist sehr
groß. Vorläufig tritt der Befall nur wenig in Erscheinung,
da die Feldsrüchte dem Schädling , mit Ausnahme von
Steckrüben und Gemüse , bereits entwachsen sind . Wenn die
Witterung weiterhin warm und feucht bleibt , wird die
junge Winterung im Herbst aber um so mehr zu leiden
haben . Die Schnecken werden sich bis dahin noch erheblich
vermehren . Sie beginnen in den nächsten Wochen mit der
Fortpflanzung . Die jetzt bereits ziemlich ausgewachsenen
Weibchen setzen dann je 400—300 Eier ab . Die nach zwei
bis vier Wochen schlüpfenden Jungen wachsen bei hinrei¬
chender Feuchtigkeit noch vordem Winter heran und kön¬
nen die auflaufendey .Getreidesaaten sehr schwer mitneh¬
men. Es empfiehlt sich daher , die Felder schon jetzt laufend
unter Beobachtung zu halten und bei Befall nach der Ernte
geeignete Vorsichtsmaßregeln zu treffen .

hat sich bewährt , stark befallene Flächen nach dem ..
Stoppelumbruch zwecks Zerstörung der Schlupfwinkel der
Schnecken zunächst möglichst klar zu machen , dann 2 bis 3
Wochen vor dex Bestellung den üblichen Kunstdünger zu
geben und schließlich einige Tage vor der Saat unter Ver¬
wendung der Düngerstreumaschine mit Abfallkalk (18 bis 24
Zentner je Hektar) zu kalken . Die Ränder des Ackers sind
bevorzugt und eventuell doppelt zu behandeln . Auch die
angrenzenden Erasraine und Knickränder sind mit Kalk
abzvstreuen. Wo sich Gelegenheit bietet , sollte auch das
Hausgeflügel bei der Arbeit mit Pflug und Egge mit auf
den Schlag genommen werden (fahrbarer Hühnerwagen ) .
Besonders die Enten stellen den Schnecken gern nach und
vertilgen sie in großen Mengen .

Wo der Befall erst im Frühjahr bemerkt wird , muß mit
stark wasserentziehenden Mitteln gegen die Plage einbe¬
griffen werden . Den sichersten Erfolg verbürgt das Streuen
von Aetzkalk. Dieser wird in Gaben von 6 bis 9 Zentnern
je Hektar abends oder besser no -b m der ersten Dämmerung
am frühen Morgen mit der D ^ ngerstreumaschine so gleich¬
mäßig wie möglich verteilt . Die vom Kalk getroffenen jun¬
gen Schnecken gehen zugrunde . Erwachsene Tiere könnten
sich aber durch Absonderung eines dicken Schleimmantels ,
aus dem sie bald wieder ausschlüpfen, hie Wirkung des
Kalkes entziehen. Sie haben dann ihren Schleimvorrat
verbraucht und gehen zugrunde , wenn sie erneut mit Kalk
in Berührung kommen . Es empfiehlt sich daher , die befal¬
lenen Flächen nach tt bis tt Stunde zum zweiten Mal mit
Kalk zu bestreuen. In gleicher Weise wie Aetzkalk haben
sich Staubkai -nit (12 Zentner je Hektar) und Kalkstickstoff
(reichlich 2 Zentner je Hektar) sowie das Gemisch dieser
beiden Düngemittel im Verhältnis 1 : 1 bewährt . Auf Ee-
treideschlägen kann dort , wo eine Hederichspritze vorhanden
ist, auch mit einer OOprozentigen Lösung von Eisenvitriol
gegen die Schnecken vorgegangen werden . Der Erfolg ist
auch bei diesem Mittel an die Ausführung der Behandlung
in den frühen Morgenstunden gebunden.

Biolog . ReichsanstaM

Erfolgreiche Hederichoertilgung
Alljährlich beweisen uns die vielen zitronengelb gefärb¬

ten Hafer- und Gerstenfelder, daß der Hederich uyd sein
Bester , der Ackersenf, die schlimmsten Unkräuter des Som¬
mergetreides sind , und daß es sehr schwer sein muß, sie er¬
folgreich zu bekämpfen . Besonders Gegenden mit spätem
Frühjahr und kurzer Wachstumszeit haben eigen schweren
Abwehrkampf zu führen . Schon seit langer Zeit versuchte
man es mit Hederichsätemaschinen oder durch Bespritzen mit
Eisenvitriol . Dadurch verdorren die breiten , flach gestellten
Hederichblätter, die ganze Pflanze bleibt im Wachstum zu¬
rück und kann nunmehr vom Getreide überwachsen und
vollends erstickt werden. Auch in Pulverform wurde Eisen¬
vitriol vereinzelt angewandt . Moderne Mittel sind fein¬
gemahlener Kainit („Hederichkainit") und Kalkstickstoff.
Morgens im Tgu gestreut, entziehen sie dem Hederich das
Wasser und bringen ihn so zum Vertrocknen, weil der Hede¬
rich , im Gegensatz zu fast allen anderen Pflanzen , die Fähig¬
keit hat . Feuchtigkeit durch die Blattöffnungen aufzuneh¬

men . Besonders wird neuerdings empsoyien, oeioe nun, »-
düNger mit einander zu mischen, z. B . 3 Zentner Kaimt und
tt Zentner Kalkstickstosf auf je >tt Hektar. . Man schlägt da¬
durch zwei Fliegen mit einer Klappe : der Hederich verdorrt ,
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während die Kulturpflanzen gleichzeitig eine angenehme
Düngung erhalten . Allerdings werden sie durch dass Ehlpr
usw . einige Tage in ihrer Entwicklung aufgehalten . Somit
ist auch ein kleiner Nachteil mit der chemischen Methode ver¬
bunden. — Mechanische Mistel , wie Eggen und Hacken , hel¬
fen wohl bis zu einem gewissen Grade , aber das Unkraut
innerhalb der Drillreihen wird man dadurch nicht los.

Nun hat man neuerdings eine Eliederwinkelegge kon¬
struiert , die endlich des Hederichs völlig Herr werden soll .
Sie ist 3,30 Meter breit und kann von einem Pferd gezogen
werden, arbeitet alsg billig . Das Charakteristische ah ihr
sind die gegossenen , scharfkantigen Winkel, die durch Kptten
lose verbunden sind und in der Fahrtrichtung auseinarzder-
gehen ( siehe Bild ! ) Dadurch werden die in der Jugend
spröden , wasserhaltigen Hederichstengel abrasiert und später
die verästelten, breiten Blätter abgerissen, indes das ela¬
stische und glatte Getreide so gut wie nicht beschädigt wird
oder bereits am nächsten Tage wieder aufgeht . Steine und
Bodenklöße werden nicht mitgenommen, sondern gleiten un¬
schädlich darüber hinweg , denn die losen , flachen und stets
scharfen Winkel passen sich jeder Bodenfalte und sogar dem
Tritt de / Zugtiers an . Daher auch die restlose Vertilgung
des Hederichs . — Aehnlich wirkt die Eliederwinkelegge aus
allen Erünlandflächen . Einmal ebnet sie Maulwurfshügel
ein und verteilt Kothaufen , dann aber reißt sie die stark
verästelten Wiesenunkräuter wie Schachtelhalme, Hahnen¬
fuß . Wegerich , Gänseblume, mitten entzwei, während die
Gräser keinerlei Schaden erleiden . Auch das Moos wird sie
Herausreißen und Binsenköpfe beschädigen . Als weiterer
Vorzug wird der Winkelegge nachgerühmt, daß sie die Früh¬
jahrssaat besser unterbringen soll wie hie gewöhnliche Zin¬
kenegge. Diese wühlt die Saat ungleichmäßig in den Boden
hinein , während die Winkelegge sie mit fein gekrümelter
Erde leicht bedeckt und das eigentliche Saatbett nicht wieder
lock- r macht. Denn es kommt alles darauf an , daß die Tie-
Mseuchtigkeit bis zum Samenkorn hochdringt, deny auf
Niederschläge kann sich kein Landwirt verlassen . Die Glieder¬
winkelegge soll noch einige andere Vorteile bieten , wenn sieuns aber den Hederich ganz vom Halse hält , dann hat sie
schon genug geleistet und dürfte mit Recht den Namen „Hede-
richegge" oder eigentlich „Hederichschleife" führen , denn
eigentlich schleift und rasiert sie ja den Loden und gleitet
nur unschädlich über die Halmfrüchte hinweg.

Dipl .Landwirt Lt

Für die Hausfrau
Sauerkrautbereitung . Viele Hausfrauen sind der Mei¬

nung , daß sie ihren Bedarf an Sauerkraut billiger kaufen
als selbst hexstellen . Dies trifft in der Regel nicht zu und
nichts ist leichter als die Sauerkrautbereitung . Bei den
großen Mengen Weißkraut , die alljährlich gewonnen wer¬
den , ist der Press für das Rohmaterial niedrig . Im letzten
Herbst konnte man Kraut für ein Spottgeld kaufest , sodaß
die Filderbauern nicht auf ihre Rechnung gekommen sind.
Deshalb sollte jeder Haushalt nach Möglichkeit seinen Be¬
darf selbst Herstellen . Die gutausgereiften Krautköpfe wer¬
den von den äußeren Blättern befreit unsd mit einem Kraut¬
hobel fein geschnitten. Auf 30 Klgr . Kraut rechnet man St
bis 1 Klgr . Salz . Ferner können noch einige kleine Aepfel
und etwas Kümmel hinzugenommen werden . Astes kommt
gleichmäßig gemischt in die Krautstande , die selbstverständ¬
lich gründlich gereinigt und geruchlos seist muß- Das Krapt
wird mit ein.em Krautstampfer fest eingedrückt , sodaß .es
schäumt . Obenauf legt man ein sauberes Tuch . Las Ganze
wird mit einer Schiefer- oder Holzplatte bedeckt und mit
einem festen Stein (kein Sandstein und Backstein ) beschwert
sodaß das Kraut smmer unter Flüssigkeit gehalten ist. Das
Gefäß erhält seinen Platz zunächst an einem Ort mit einer
Temperatur von etwa 23 Grad Celsius, damit die Gäruxik
sofort einsetzt und glatt Verlaufs. Der sich hierbei bildend«
Schaum muß regelmäßig entfernt werden . Nach Beendi¬
gung der Gärung werden Tuch, Platte und Stein nochmal--
gründlich gereinigt ! Las nun fertige Sauerkraut kommt gn
einen möglichst kühlen Ort , Hamit die bei der Mrung ent¬
standene Milchsäure erhalten bleibt . Es ist dafür zu sorgen,
daß das Kraut immer unter Flüssigkeit gehalten wird , weil
es sonst anfängt zu verderben . Nach Bedarf muß Salzw,affer
nachgegossen werden.

Frischhaltung von Tomaten in Soll - .Ganze Tomaten
kann man roh auf folgende Art für das govze Jahr konser¬
vieren : es wird eine starke Salzlake in der Weise bereitet ,
daß man ist dsts Wasser ein ganzes Ei legt und nun soviel
Salz hinzufchüttet, bis das Haus iy die Höhe steigt. Ngn
legt man eine Anzahl reifer , jedoch nicht überreifer Tomaten
so fest .es nur geht, in einen Steintops , gießt die Luke übpr
die Tomaten , legt ein Brettchen darauf und beschwert dips
mit einem Stein . Hierauf verbindet man den Topf gut mit
Pergamentpapier . Wenn die Lake sorgsam nach Porschrift
bereitet ist, haltön sich die Tomaten darin unbegrenzt lange
wie frische.

Walnüsse werden am besten in einem großen Sieintopf
aufbewahrt , dessen Boden mit einer Lage trockenem weißen

Flutzsavd ausgestreut ist ; die reifen , aber ybget
Walnüsse werden fest in den Topf gepackt und
Schicht Sand bedeckt , im Keller aufbewahrl

Einfache Reinigung der Parkettböden . Im ^ >
und Winter wird viel Schmutz in dtp Zimmer getraa,besonders die Parkettböden leiden darunter , si-

^
schwarz und fleckig . Eine ausprobierte , besonders -
Ärt , den Boden füx lange Zeit zu neuem, Hellem :
kem Aussehen zu verhelfen ist folgende : Zunächst
Parkettboden sauber gekehrt, danach der Schmutz di«!
figes strichweises Bürsten mit Terxentinersatz geM
Mer wenn eine kleinere Fläche so gebürstet ist, mir ),

'
mit alten Leinenlappen tüchtig nach

'
gerieben. Dariasdie ganze Fläche noch einmal mit einem reinen in

tin getauchten Lappen abgerieben . Mit dem übliche,,
sen darf erst begonnen werden , wenn der Poden vo
big trocken ist. Es ist vorteilhaft , den Boden am Abe»
reinigen und erst am folgenden Morgen zu wichsen

^

Feinstes Tafelsalz kann man sich schnell selbst herH.
indem gut getrocknetes Salz auf ein Brett geschüttft,mit dem Nudelholz einigemale kräftig darüber geMwird . Es kann in einer Flasche , mit Korken versM ^
äufbewahrt werden, man hat dann stets feines Sft^ ^
für den Tisch vorrätig .

Kohlensaurer Kalk zur Wäsche. Das unangenehm
setzen der Wäsche beim Kochen wird vermieden, wem
dem Boden des Waschkessels ein Mullbeutelchen mit
stoßenen Eierschalen gelegt wird . Als Ersatz für Eierj
(die bekanntlich M 97 Prozent aus kolensaurem Kim
stehen ) , können auch Marmor - oder EartenkiesstiickchxnMwendet werden. Diese Be>aabe von Kalk .fördert dass«
chen der Wäsche vorzüglich . ^

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 20. und 21 . Lkiober

MS
trift
Lad,
HM

Buenos Aires ll Pav .-Pes.)London <1 Pfund SterlingNeuyork <1 Dollar )
Brüssel lim Kranes )
Paris <100 Francs )
Wien llOO Schilling )

Geld Brief Gell
1.7W I .7I4 1.716

20 .342 20,392 20,35
4. 198S 4.2065 4 . 198

ll .94 11.98 11.93
12.425 12. 465 12.775
59 .21 59,35 59.21
Wirtschaft

Vest
!- n
eie«

SN!

Der deutsch « AutzenSandel im Sevtember 1926 . Der deutsch» »gvan ^ l zeigt im September im reinen Warenverkehr einen
überschntz von 13 Millionen Reichsmark . Insgesamt ist er ihauptsächlich infolge eines aus dem Auslande zurückgenmGolbdepots mit 91 Millionen Reichsmark passiv. Die reine A»emsishr weist gegenüber dem Vormonat eine Abnahme umIlonen Reichsmark auf . Die Ausfuhr zeigt gegenüber dem V«« ne nur unwesentliche Zunahme um 2 Millionen ReichsmaSEinfuhr a» Gold und Silber ist um 55.5 aus 107 Millionen ?gestiegen, wobei der größte Teil auf ein aus dem

Zurückgenommenes deutsches Golddepot entfällt .

Mischer LmdertheM Kirlrns
Spielplan vom 23. Oktober bis 2 . November 1926..

a) Im Landestheater:
-amstag, 23. Oktober. * G 4, Th . -Eem. 2 . Sondergruppe. Z

ersten Mal : „Danton " . Revolutionsdrama in dkei Ä
von Romain Rolland . 7tt —10 )4 Uhr . (5.—) .

Sonntag , 24.Oktober. Morgenfeier Franziskus von Assissi. Pi
lerische Leitung : Hans Waag . Mitwirkende : Dr . Pater
peditus Schmidt , Josef Krips , Felix Baumbach, Malte A
Robert Butz . Chor und Orchester des Badischen Lchi!
theaters . litt —12 )4 Uhr . (2.— u . 1 — ) . * E 4, Lh .-Em
Sond . -Gruppe : „Carmen ". 7—10 Uhr . ( 7 .—) .

soll«

Montag, 25. Oktober. Th . -Eem. 101—200 und 501—600. Ll
fonie-Konzert. Werke von Berlioz , Brahms, Tjchaikqg
Leitung Krips . Solistin : Elly Ney, Köln . 8—10 Uhr.
Platzmiete für 9 Konzerte : 30 .60 , 27 .—, 24.30 , 23.40,
18.—, 15.30, 9 .90

Dienstag. 26. Oktober. * B 5, TH. - GeM. 401- 600 ynd 60tt4
V.B . Sond .-Gruppe : „Hamlet ". 7— geg. 10 tt Uhr.

Mittwoch , 27. Oktober. Schülermiete: „Der Geizige. Die st
wider Willen". 7—9tt Uhr.

Donnerstag, 28. Oktober. * A 5 (nicht Donnerstagsmietej.
Gem. 801—900 . Neu einstudiert : „Der fliegende Holläoi
Beginn 7tt Uhr, Ende 10 Uhr . (7.— ) .

'

Freitag, 29. Oktober. * F 5 Ereitagmiete ) . Th .-Eem. 1. A
Gr . : „Danton ". 7 )4 —n . 10 Uhr. (5 .—j .

Samstag , 3V . Oktober. * C 5 , Th . -Eem . 1001—1100 . Zym f>
Mal : „Das Grab des unbekannten Soldaten ". Tragö»
drei Akten von Paul Raynal . 8—n . 10 Uhr. (5.—) .

Sonntag , 31. Oktober . Nachmittags : 1 . Vorstellung der Ä» „ hg,
miete für Auswärtige : „Die Boheme". 2tt —4tt Uhr. 6 lischt
Abends : * G 5, Th .-Eem . 9Ü1—1000 . „Carmen ". 7- 1«
(7-- ) .

'
^

Montag , 1. November. " E h, Th .-Eem . 1101—1200. „DÄ
ende Holländer " von Richard Wagner . 7—9tt Uhr. §

Dienstag , 2. November. * B 6, Th .-Eem . 1201—1300 : „Dack
7tt —n . 10 Uhr. (5 .—) .

b) Im städtischen Konzerthaus:
Sonntag , 24. Oktober. * „Die fünf Karnistel". 7 )4 —geg . 1«

(4> ) .
'

Sonntag , stl. Oktober. * Zum ersten Mal : „Die H . .
Filiale". Schwank in drei Akten von Curt Kräatz und
Neat . 7 )4—geg . 10 Uhr. (4.— ) .

N

N

Vorrecht : a) Bei Mietvorstelluygen .Umtausch für
vyu Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags tztz- est

"'
bj Für Vorstellungen außer Miete Vorrecht der PlatzwiMI
1,y Prozent Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstags
tags von 9 )4—12 Uhr. Die im Wochenspielplan genannte W
lüng hat das erste Vorrecht, die übrigen non 10

'
Ühr ak'

ersten Vorrecht wird unter den Mietabteilungen abgewechA
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Monte
mittags .

Kartenannahmestelle: Dur lach : Musikhaus Weis
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Atteste SWrWtt.
«m» amtliche Großhandelsindexzisserwom 2V. Oktober 1920
^

T.U . Berlin, 21 . Okt. Die auf den Stichtag des 2V .
riktober berechnete Großhandelsindexziffer des Stä¬
dtischen Reichsamtes ist gegenüber dem 13 . Oktober uni
! g ^ auf 130,9 gestiegen . Von den Hauptgruppen haben
^ Agrarerzeugnisse infolge der gestiegenen Getreide- und

-Kartoffelpreise aus 135,0 angezogen , während die Indu -
'
^ iestofse mit 123,2 unverändert blieben .

Reichstagsabg. Graf von Merveldt gestorben .
T .U - Berlin, 21 . Okt. Reichstagsabg. Regierungspräsi¬

dent a . D . Gras Felix von Merveldt (Dtn .) ist heute in
Muster mittags 1 Uhr plötzlich einem Schlaganfall er¬
legen .

Zum Tode verurteilt .
T.p . Hamburg. 21 . Okt . Das Hamburger Schwurge¬

richt verurteilte heute den Landarbeiter Becker und den
Bäckergesellen Gustav Puls zum Tode . Beide hatten im
August 1919 den Händler Fränkle ermordet. Beide waren
bereits vom Hamburger Schwurgericht im November 1925

wegen Mordes bezw . Mordverdachts verurteilt worden .
Damals erhielt Puls 10 Jahre Zuchthaus . Becker wurde
schon seinerzeit zum Tode verurteilt .

Ein englisches Flugzeug in den Kanal gestürzt .
T . U . London , 21 . Okt. Ein englisches Flugzeug ist auf

dem Wege nach Paris in den Kanal gestürzt . Fischer¬
dampfer eilten sofort herbei. Es gelang ihnen alle Passa¬
giere zu retten . Der Pilot konnte noch rechtzeitig draht¬
lose Hilferufe abgeben .

Die Wirbelsturmkatastrophe aus Cuba. 70 Tote,
2500 Verletzte.

T . U . New -Dork, 21 . Okt . Die durch den Wirbelsturm
aus Cuba angerichtetenVerheerungen sind viel großer, uls
man zunächst annahm . Bisher hat man in Havanna 70
Tote und 2500 Verletzte feststellen können. Diese Zahl
werde sich aber noch wesentlich erhöhen , da ^nter den
Trümmern der Häuser noch immer Tete und Verwundete
liegen . In verschiedenen Teilen der Stadt brach infolge
explodierender Gaswaffen Crotzseuer aus . das bisher noch
i .icht gelöscht werden konnte . Der Polizeipräsident hat
den Befehl erteilt , daß alle Personen , die beim Plündern
angetrssten würden, sofort zu erschießen seien . Bisher

stnd 20 Dampfer . an die Küste geworfen worden . Zwei
größere Dampfer sind mit der Besatzung in der Nähe der
Küste ur .tergegangen. Das Gariogebäude in dem zahl¬
reiche Ausländer leben , ist vollkommen zerstört .

Heiteres
Wunder des Werdens . An einem Körbchen mit jungen Katz¬

ien und ihrer Mutter erklärt ein Zehnjähriger seinem jüngeren
Kameraden mit Ileberlegenheit : „Die kleinen Katzen sind ausder groben Katze berausgekommen !" Da ruft der Vierjährige
höchst erstaunt : „Was? Mäuse, die fribt se, und Katzen kommenraus '? !« („Jugend")
. Nächtliche Begütigung. „Schämst du dich nicht, jetzt erst heim¬
zukommen ? ! Seit vier Stunden warte ich auf dich ! !" — „Mei
Weiberl , — ich wollt halt warten, bis du nimmer wartst !"

Herzliche E.riihe. „Also, ich habe an Meiers geschrieben : Herz¬
liche Grübe aus der Sommerfrische . Die Gegend ist herrlich . ."
— „Schreibe nur mit, dab wir zweimal warm essen, das ärgert
sie r̂e.ch.t !" - („Fliegende BMter ?')

Mutmaßliches Wetter für Freitag.
Der Niederdruck im Südwesten hat die Herrschaft er¬

langt und wird bei wechselnden Luftströmungen vielfach
bewölktes , zu Niederschlägen geneigtes Wetter und mäßig
Kühle Temperatur veranlassen.

Schutz der elektrische» Stark¬
stromleitungen .

»y der letzten Zeit mehren sich wieder dir
Llle daß Kinder oder auch Erwachse«» in der

, Me
'

elektrischer Freileitungen Drachen steigen
-em Kalks Wen Durch die Berührung solcher Drachen
stücken
er! das

den Freileitungen können erhebliche Srö
« - Egen in der Versorgung des Landes mit kiek¬
st Äscher Energie verursacht werden ; auch wird

daburch das Leben und die Gesundveit derjenige,
«ersonen . die die Drachensteigen lassen,gefährdet
W besteht daher erneut Veranlass ;ng auf di>
«ekimmnna 8 1 <i der bezirkepolijellichen Vor¬
schrift vom 25 Juli 1925 über den Schutz der
elektrischen Starkstromleitungen binzuweisen.
wonach im Bereiche von elektrischen Starkstrom -
leitüngsanlagen es verboten ist, Papierdrachev
« ssteigen zu lasten Zuwiderhandlungen werden

arüvd der 88 108 Ziff 2. 109 a B . Str G. B.
-j !«k G»ld bis zu 150 — ^ oder mit Hast bestraft.
L Karlsruhe . 19. Okt . 1926 . (O.Z. 210.1

Bezirksamt Abt II b._
Spätjahrsmesse 1926 betr.

Die diesjährige Spätjahrsmesse beginnt am
Zl Oktober 1926 und endet am 9 November
Wß . Während der Messe bleibt der Meßplatz

reine HLstz den öffentlichen Fuhrwerksverkehr gesperrt" Droschken. Kraftwagen »sw. stnd aut de,
Lurlacher - Allee, entlang dem Bordstein , zwischen
Schlachthaus und der westlichen Meßpiatzstraße,
Fahrräder , Kinderwagen und Handkarren stnd
ms der östlichen Seite des Meßplatzes zwischen
str mittleren und östlichen Meßpiatzstraße der
roriacher-Allee entlang aufzuftellen .

Karlsruhe . 20. Oktober ,926. (O.Z . 2U .)
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion 0.

Maul - und Klauenseuche in Kuielin -
ge« betr

Nachdem die Maul- und Klauenseuche in
Kuieliuaen sich nicht weiter ausgebreitet hat.
»erden die getroffenen Maßnahmen wie folgt
gMderl :

'
Das verseuchte Gehöft des Hermann Grobs

s - m Kntelingen bildet einen Sperrbezirk und

deutsch » ^einen A,L
ist er ' dq,

NckaenoiW,
>e um «
dem Boi,
!e,chsma<
llioneu «
bem Nog!

1926. ,

grupve,
n drei M

Dr . Pate
, Malle
chen Lc
l, Lh .-E«

- 600.
Tschailch
0 Uhr.
>, 23.40,

ynh 601-
Uhr. ch
e. Die st

lsmietej.
»e Holliiol

Zem. 1. N

»»gleich ein Bcodachtnugegebtet ; der übrige
Teil der Gemeinde Kuieliugen scheidet aus dem
Leobachtmigsgebiet aus.

Karlsruhe , 2l . Okt 1926 . (OL . 212 )
Bezirksamt Abt . II b.

Wils - Vergebung .
. Für die Neubauten an der Killi-selderstraße
sollen die

äußeren Berputzarbeite «
im Wege des öffentlichen Ansschreibens ver-

, geben werdm
Angebote hierauf stnd verschlossen und mit

entsprechenderAufschrtftoersehen vis so ätesteus
Montag , den 25 . Oktober 1026 ,

nachmittags 4 Uhr,
vss unserem Büro abzugebeu , woselbst auch die

Mnungen und Bedingungen zur Einsicht aus¬
sen und Angebotsformulare unentgeltlich er-
kkch sind.
Durlach , den 20. Oktober 1926.

Städt . Hochbauamt.
>. Ztzw

TragodÜ
(5.- ) .

>0. ,,D«

FiMdftSlkr -BerM- tWtu.
Nachstehende , der Margarete Ruf hier

Moreudr Grundstücke werden auf 3 Jahre ber¬anket :
i 3 » 88 gm Garten In den EhrlenSgärten
ß 3 a 86 gm Garten In den Ehrleysgärten .3 Sa 22 gm Garten Im Bruch4. 13 s 57 gm Acker In den Franenäckern.o. 32 L 98 gm Acker Ja den Frauenäckern.

. 0 8 » lg gm Acker In der Lasch .
2H » e Auskunft bei

Johann Wagner , Friedrichstraße 10.

Areivank .
ls Morgen vormittag 7V- Uhr :

^>e«te trifft ein großer Lransporr

LöllsersGeive
, — ein im Gewicht von 60—150Pfd.

Montag in den Stallungen zur

Friedrich Lirbler,

- geg .

^ für
3 ^^

latzw
^

listag
nannte
Uhr ab.

gew
""

Montag

E Ziwmtt
^ Nähe des Bahn-

Ein 8 Monate alter

ist zv verkämen.
Zn erfragen im Verlag .

. MlsüiMer

imerdürt
dllUgen

_ Preisen
llll!

'

einlse 8KI80IKI8 :

8«Uckv IHmlIi »x - li «il<lvr8tioIvI riesig billig
<1röös 23/26 von Llk . 2 .98 an bis ülk. 3.50

41ts«külvvs nuver ^ Kstllvk« ir»» I»i» >rtL-
mit Avisobsnsokls gestop¬

pelt 6röüs 33/35 AK . 11 .50 31/32 Mir . 10.75
6röüe 29/30 Mir . 9.85 « rolle 27/28 Mir . 9.25

LIegantv Löss - Ot>«>vv. vLnieu - Spungvn -
svdali « beste Verarbeitung Mir. 5.95

8elir vlvguotv L«ss <il»vvr.
auck t-itter^puiiZviisoliuIi«; beste Ver¬
arbeitung Mk . 6 .95

l .uvlr - Unnivii - 8pniigvi » -
svbuliv Mir . 8.95

AloÄvim« Ikiiillbox - Herreustlelvl veill gs-
stoppeit Mk . 8.95

8vbi - Irvültig« ^i-bvltvi-stiolel MK . 7.95
LlogLnt« vsill ge¬

stoppelt , enorm billig Mk . 12.95
LIsguut « I' ilMp « mit « ummi-

rug, Uomt8ss-Lbsat2 Mk . 8.95
Llvgu »»« t lii-'oult tivr 8pLogvii8vIrir1rv mit

Komtess-LdsatL Mk. 7.95
Lniu«>ku» >-- 8 <rl»»>»llvustle1«l mit I îl2- unst

bestsrsoble, kleok- unst Oestervorsterirapps
kiir Linster von Mk 2.35 bis Mk . 3.50

Lui»eld »» r Iti-ngeusvllul »« mit bÜ 2- unst
bestersokle, in verscbisst. sebönen Dessins
kur Damen von Mk. 2.60 an

ttardm -gei - l 'ui-usvNuI»« « rolle 43 46 Mk. 3.50
« röüs 36/42 Mk. 2.98, 31/35 Mk. 2.65
« rolle 27/30 2.35 22/26 Mk . 1 .98

K . Mlsüiüler
NMIM . 118

« . UI. I». « .

« srlsrulie Mlllrmll'. 88

Wbilda
liefert sofort
Photograph N«« mei

Auerstraße 3

Ein Wurf deutsche

prima Abstammung

Ein älterer großer
Kkeiderschrank mit
Weißzeugfach , sowie

zu eine ältere Fleisch
verkaufen. Adam , stände billig z« ver-
KarlsruherAlleel,3St kaufen Bismarckstr. 1.

Ol

Z 0 dH 0

vi»» sw

»4«
dr»',uev»" d»' Swd«,

v «a»
io

ekkKrmssses ^rmsssesellsekast ^

« c
Xsrlrruke

U»on»n»trsS« 40 - Lek« 4̂»r>igr»kgn»tr»k«»
o « rps glsistau o kür » SSM ,

L, n»a«Zit rclrlank !
LrusedeQ-Salr treibt äis über -
iüSLjxea vätzserigea Ltassso »ullstürlicbe Weise aus dem Körperteraus . Ossbald ist Kruseden-
!a1r von ^roöeni LinÜuÜ aut äas
lörpsrlicbs Korms1§s >viobt. Ls
irLrisektöss xaore invers System,ilsrk SZ— orv List».

8 erm .« art2en , Livborn-
Kpotbeks Duriaok.

Staunend billig ^
kaufen Sie

Schlchimer
ferner : Kleider¬

schränke , 1 . 2 und
3-türig , mit « ohne
Spiegelst » eicke . nuß-
baum «. gestrichen ,

Wäscheschränke ,
Waschkommoden «
Nachttische mit und

ohne Marmor
Zahlungs -

erleichternng.
S Krämer.

Möbel -u Bettenhaus
Karlsruhe.

» Koiserstraß̂ M
^

rm »rrciunagoenm »
»SkllgllllS vss

SWlismi ricß
MMSNIl skSllV . llllklM

ttimlrli ' . ?. rsi. « i

«»easii sscinnSnnirctz »li»
gsnuiel

Tüchtiger Herren-
Friseur und perfekter
Bubikopfschnrider sucht
per sofort oder >. No¬
vember Stellung.

Angebote unter Nr.
447 an den Verlag

lilll« SMIM
fester /(rt , sovie bsrisb-
bars Däuser Kat stes au
verkauken

M , SW8SM ,
st- pegntie 3t

Zn verkansen
weiße Kinderbett¬
stelle mit Matratze,
blauer Kinderklapp
ivortwagen , getrag
Anzug Hauptftr. 64,
Brömser .

1 Transmisstaus -
Welle mit Lagerbock .
1 gebr Herrenrad
LS ^ l.lFutlerschneid -
Maschine 25 1 gebr
Hobelbank mit Werk¬
zeug, 3 Hotzricmeu-
scheibe« 55 65x100 om
Durchmesserbillig abzu¬
geben. Zu erfragen
im Verlag .

Ein guterh Schlosser-
Herd schwarz , gut im
Zug , 68x 90 , ein mittl.
Zlwmerfüllofeu , ein eis .
Kinderbett zu verkauf.
Zu erfragen

Kronenstr. 3, 3. St .

MseleSem
werden fortwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs.
Durlach - Aue .

Hauptstr. 76.

KiWSme
werden angekauft von

Karl Stnhlmüller ,
Mühle « . Sägwerk

Berg - anse«
Tel. 391 Amt Durlach

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 24. Oktober

Durlachr
vorm . V>9 Uhr : Frühgottesdienst

mit Christenlehre Wolf «
V-10 Uhr : Hauptgoltesdienst hgrd

11 Uhr : Kindergottesdienft
6 Uhr : Eröffnungsgottesdienst für den

Konfirmandenunterncht :
Diemer .

Auer
V»9 Uhr : JugevdgotteSdienst.

b/«10 Uhr : Hauptgottesdienft .
11 Uhr : Kirchengerneindeausschußsttzung.

Burgftahler .
Wolfartsweier :

vorm . V-10 Uhr : Morgengottesdienst .
_ Diemer .

Katholischer Gottesdienst
für den nächsten Sonntag.

Samstag nachm. 4—7 Uhr Beichtgelegenheit für
die Männer. Jnngmänner und
Jüuaiinge.

6 Uhr Salveandacht z« Ehren der lb
Mutter Gottes.

Sonntag 6 Uhr Beichtgelegeuheit
7 Uhr Frühmesse und Monatskommu¬

nion für die Männer , Jnngmänner
und Jünglinge.

V-9 Uhr Schülergottesdienst m. Predigt.
V.10 Uhr Predigt und Hochamt.
11 Uhr Christenlehre für die Jünglinge.
2 Uhr feierlicher Rosenkranz.
6 Uhr Asketischer Bortrag

Dienstag « . Freitag 7 Uhr Schülergottesdienk .
Evaug . Rereinshaus .

Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule . 8 Uhr Bibl.
Bortrag. Montag 8 Uhr Jungfraueuvere u.
Dienstag 8 Uhr Männer- und Jünglingsveret«
Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (gemischter Chor).
Freitag 8 Uhr Bibel- und Gebetstunde._

Fri«d«nsktrche — Lvgl . Genieins u»«st
Sonntag 9V- Uhr : Erntedankfest.

Pred. Kühner .
11 Uhr : Sonntaasschule .

2 '/- Uhr : Weibl Jugend -Abt.
8 Uhr : Predigt, Pred . Zaiser .

Montag 8 Uhr : Singstunde
Mittwoch 8 Uhr : Manul Jugend-Abt .
Donnerstav 8 Uhr : Gebetstunve.

A » e , Hauptstraße 32.
Sonntag 2V- Uhr : Erntedankfest.

Pred. Zaiser .
Dienstag 8 Uhr : Gebetstuude.
Donnerstag 8 Uhr : Jugendverein.

Jmmanuelskapelle Wolfartsweier .
Sonntag 9V- Uhr : Predigt, Pred . Zaiser
Mittwoch 8 Uhr : Geberftunde-

^
Metvodistengemernde

(Kinderschule , Schioßstraße).
Sonntag vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst .

11 Uhr : Sonntagsschule ,
abends 8 Uhr : Gottesdienst .

Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel- u. Gebetstunde.
Neuapostolischer KotteSdteust.
(Festhalte kleiner Saal 2. Stock.)

Sonntag vorm . V- 10 Uhr 1 -
nachm. 3 Uhr ? Gottesdienst

Mittwoch abend 8 Uhr 1
vibelhei« ThomaShof

^ionntaa vorm >0 Uhr , Bibeistund «

Bellire«
gingen gestern abend
zwischen 5 und 6 Uhr
LO Mark (2 Zehnmark¬
scheine ) vom städt. Vieh -
Hofe, Hnbweg , Schlackt -
hausstr . bis Kronenstr.

Der ehrliche Finder
wird gebeten , dasselbe
gegen gute Belohnung
im Verlag abzugeben .
Ki>h»MgSl «is-.
Schöne 3 - Zimmer-

Wohnung in Aue gegen
ebensolche oder 2-Ztm -
merwohnung in Durlach
zu tauschen gesucht.

Angebote unter Nr.
449 on den Verlag

Beschlagnahmefreie
2 schöne Mansarden¬
zimmer nebst Küche «.
Diele mit Zubehör auf
1 . Nov. zu vermieten
Angebote unter Nr. 448
an den Verlag.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küche«
Einzelmövel

in großer Auswahl, zu
billigsten Preisen .

MelschrtlstteluListt

- Pfinzstraße 17. -

Laden
in guter Lage bei Vor¬
auszahlung der Miete ,
zu mieten gesucht !
M . Bnfam , Karlsruhe j

Herrenstr. 38. '

Nie«»-
Schleider -tzoch
garantiert rein, natur
echt .wuuderbareSwük'
ziges Aroma . 10 Pfd .>
EnnerMk. 13.70 franko

NRcbnabm ^
GarautieZurücknahwe
Stnroe, TodMos
(bad . Schwarzwald )
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Spielabteilrrrrg .
Samstag abend 8 Uhr Versammlungim T »rnerheim.
Sonntag : 1 . Mannschaft nachmittags 3 Uhr

in Rintheim 2 Mannschaft vor¬
mittags 10 Uhr ans dem MT
B -Platz.

Abfahrt : 9 bezw . 2 Uhr von der Einsteighalle.
Der Spielwart .

8 M » SL 8

Vurnsr-
buvll

vurlsotl
1S » S,s . V .

Auf Wunsch vieler älteren Herren haben wir
eine weitere Männerriege gebildet Die sich
hierzu gemeldeten Herren wollen sich am Mon¬
tag . den 25 Okt abends V-9 Uhr pünktlich in
der Ghmnastumsturnballe zur ersten Turnstunde
einfinden . lLeitung : Oderturnwart Rüde) Neu¬
anmeldungen werden dort entgegengenommen.
Jngendtnrner : jeweils Montags von 7— ' /s9 Uhr
unler Leitung von Jugendturnwart Forschner
Jüngere Schüler : Dienstag «. Freitag v. 6 7Uhr

Wir bitten die Eltern der Schüler , dieselben
zu regelm Besuch der Turnstunden anzuhalten.
Turnerinnen , Jugcadturnerinneu «. Schü¬
lerinnen wollen sich am Sonntag , den 24 Okt .
morgens 11 Uhr zu einer wichtigenBesprechungmit Herrn Weindel im Vereinrheim einfinden
Verbands - Spiele am Sountag . den 24 Okt :

Um 10 Uhr : Neureuth « — Turnerbuud «
(Turnerbundsplutz)

„ v«2 „ Jugend M T B —Tornerbund
(MT .V >Platz Karlsruhe )

„ 3 „ M . T V . i — Turnerbund l
(MTV . -Platz Karlsruhe)

A . f « chrhriligen »

ln

InKMSWA
VollNsreu , LSrümpSen
ILIudsr -IVe ^ tvu , Aeslriokt .

reine Avpiair-IVoIIs
» am «» H «8t«>» in versvdied. karden
H« ckvl - 8«I>» l8, reine Wolle
« » rollur «» , 8 vli » l8 » ÄIütLv, reine Wolle
Idauie » 1 »«terl » i11vii , xestriekt , in . V» ^rin
Vlar 8vtt 8«I»«ii «r

Ld»» »vu -81rüi » pl «, »edvarr u. fb^. m . verst . k'erse
Vtrümpk « , »ebvnrrn kbs . m . Vvp ^ ^lsodlvu
SLriiiiiptv , 8eiävNLr !Lk, «ekvnrr u. kardix

s» t«, reine Wolis , xeav «dt
» » „»«» .«ti -iiMpt « , Wolle, plattiert , 6lr . 16 ^ 11
» » Mvii -8 trüili,pt '«, prima 8e!äevFrM
IZ» »»«» 8 tr « n»H»1v, Llaeeo

95, 140, 95 H
Ur . 4» Sr . SS
4 20 3 60

4 95
6 .90, 4 90

95 ^
2 .95, 1 95

135
1 .25, 95 ^

1 95 . 1 .75
n. 8pitre 38 ^
.I 'vrse 95,65 ^

1 .25
1 . 95, 1 .45

1.95
1 .25
1.45

empfehlen

KrSize «. Bckktts
von der einfachsten bis zur modernsten
und feinsten Ausführung in allen

Preislagen bei größter Auswahl.
Gleichzeitig

Topfpflanzen
wie :

Chrysanthemum , Alpenveilchen ,
Primala usw

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne
gestattet

Huber L Barth,
Gärtnerei

Rittuertstr . 1 . W . Hertels Nachf

Luräisnl
vMlsüi , «suMLr. Sk-

GV Kabliau » Schellfische etc .
ganz und zerlegt im Ausschnitt Samstag auf
dem Wochenmarkt . ^ Weltt «.

Privatkundschaft
für Lebensmittel und Kolonialwaren von hiesiger
Firma ^ esucht Lieferung lägt , frei Haus ohne
besonderen Aufschlag . Angebote unser Nr . 443
au den Verlag erbeten.

WW . MM .
Dnrlach .

MorgenSamstag abd.
8 Uhr im Lokal

MMlMrsanMlMg .
Das Erscheinen eines

jeden Mitgliedes ist
dringend erforderlich

Der Vorstand

Berel« siirSWl-
fniide Surli».

Die Mitglieder wer¬
den zu dem am Sonn¬
tag. 24. 10 28 im Lokal
zur „Traube * um 10
Uhr morgens beginnen¬
den Bortrog (Touren¬
belehrung) freuudl. ein¬
geladen.

Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen
bittet

Der Vorstand.

Empfehle auf morgen
prima junges fettes

MWHsleW
eigene Mästung —

NM MNer .
Prima Gafeläpfet

« . GafeMrne»
W - st - öst

sowie

IikderLraut « . gelbe
Industrie Kartoffel»

eingetroffen.

Furrcr . Rzerftrißt >r, Tel. SR
, lstein llntsokluL, das bisber gskäbrte Kurr-, W^eiü-, WoII- und Node-

varsn -OesLbükt aukrulösdn , rvmgt mied 2u einem vollständigen

KSumuags - VerksuI
Zleine langer in sämtliebsn Artikeln :
SLrümvre , LoMEN, Sport - «vk StrSüivsrLn
Mvklevsres , ssotrMte Nest «»
NS » Äer - UNÄ v2ME » HssZ8ÜIL
MterLesrso , Lswäsu . Lossn .
kerren -ArtUiel , LraZsu . Ors.vLt.t.sri , Hossii-

träxVr
öturrvksre », Volle urnl EsrNe , sOMis

llNbsebrlN Nürl ll!» isl !n
sind a » t sortiert u llietvi» io Vuskllbiunij das dvstv u . modernste .
Um einen virklioben

2ll errreioken, trabe icb dis Preise sümtlieber Waren derart herab¬
gesetzt, daL an jedem blank bei mir, kür jstrt oder kür Weibnaebteo,
LN Kore - it « erde » — lecker besueber bann
seinem Wunscbe Lntspreobeodes ünden

Huiloll Vieser
,

Narlsrulie
Nslserslr . ISS .

Uoob unsstebencls Katuolivii » « vollen im banke äisie» ülonut » eingelöst vsräen .

CM« ««
eingetroffen

E . Sisckrer
Feinkost .

SchiselllefleM
sowie hausgemachte
Wurst wird morgen
früh von 8 Uhr ab ab¬
gegeben

Mittelstrahe 14

Isb lücji suk niciits ancieres ein/i
Osb cler WascUtsg voll gelinge, !
Vlub perklor verxvenclet sein .'

!o milll und scUaaead vie reinsteZeiten
im 6 egensatr ru diesen aber völlig
selbsttätig und scbneeveik.

>o bequem und kleclcenlos vie selb
pulvrige Waschmittel, im Oegensatr ruz
aber okne Zckär'ke kür Wäscke und !

>o xväsclit nur
perklon , clie eiarige

8eli ) 8ttätige 8eikenllocke1
un6 elnLige mi !6e ^

selbsttätige VVssebmittelf
perklor lcalt oder kandvarm ,

niemals beih autlösen. .

Prim Müslelsch . .
M-WeW . .

SWelrefleW . . .
KUWitz . . . .

KstlÄLSlK TkkSt i

Hottfried Kam
tzanptstratze IS Telephns

empfiehlt

slhAes MM,
zum Emschneiden

gelbe Astllstt-I
selbsteiugemachtes

Mersuttlir«
fortwährend Pfund - und zentnerweise!

Morgen auf dem Wo¬
chenmarkt Pr Qualität
MkftMmslW
_

Schmliesleilch
wird Samstag von 4
Uhr ab ausgehauen, auch
wird hausgemachte
Wurst abgegeben

Kelterstraße 14.

Weißer Käse
Pfund 25 Pfg,

ROM
V. 50 Pfa .

zu haben bei
Krieg am Markt
und Herrenstraße 16

UMerei-
TaselSutter

sowie

AM !»
stets frisch zu haben

» i » M .

jlrre«
ganz und zerlegt

zu haben bei
Krieg am Markt
und Herrenstraße 16.

Frische

MllM
(schöne grobe Ware)

das Stück 16 ^
frische

Steiermärker
10 - 15 ^

Stto ölheick.

pür dis kommende üsbrss-
2öit empkebls ieb :

» Adr KublrsdlM
versokiedene Lorten

kustr NntraMIl
ltoblsebeidt und bangenbrabm

»lilielMlmllli kllm'mliklll«!
Rudr-Mittsnlirksiil«

versobiedene Körnungen

vom bissigen (lasuV

vrackestol» . Sem
stodlanbiMelts Mil
»remalislr.

Knleuerkslr
in nur bester tzualität bei promptester LeäiS

I. «Ul SM
S tk !. W .

ksIioloUvi » : Killiskelclstrrckv.

Sovüsr -Ansebol
Liwiiivi -

in sieben Lükket, Krsdenr , DKHH
Lusrugtisob , 4 Ltüble von 2KÜV
a «» i- «rii - U! in >niv >r , Siei >>» I - üki
Ita «» « « , L >n « oi >nN »» ^ I Aut Uvd

bedeutend ermäülgte Preise ,
leilrsblung gestattet .

MöbLl -Wuser , ilselA
Älarkgrakenstr. 40 - bidellplatr- Kein 1^

Mbl. Zimmer
heizbar,m . elektr Licht ,in der Nähe Bahnhof,
sofort zu vermieten

Zu erfragen im Verl .

Lorschs
Hlofte -E

das ideale AbfÄ*
Löwen -AP»^

Einhorn -
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